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Nur Rom ist zufrieden

Fortsetzung der Kriegsvorbereitungen

Britisch -amerikanische Marinebesprechungen

Washington. Die britische Botschaft in To¬
kio hat dem japanischen Außenministerium eine
Note überreicht, in der Japan ersucht wird , den
wichtigsten Klauseln des MarineablommenS vom
ltahre 1030 — Tonnagebeschränkung und Ver¬
ständigung der Signatarmächte von beabsichtigten
TchisfSbauten — beizutreten . Ebenso hat die Pa¬riser und die Washingtoner Regierung eine Note
an Japan gerichtet, die denselben Wortlaut wie
die englische hat und in Washingtoner Kreisenal » scharf bezeichnet wird .

AuS diesen Kreisen kommt auch die Mel¬
dung , daß in der Note eine Frist dis zum 23 .
Feber gestellt wird , bis zu welchem Lage Ja¬
pan die Versicherung abgebe « müsse , daß es
die durch bat Londoner Vertrag festgesetzten
Höchstgrenzen für Panzerschiffe oder Kreuzer
nicht überschreiten werde .

Die amerikanische Note stellt in Aussicht , daßdie Bereinigten Staaten sonst ihre Seestreitkräfte>er japanischen Flottenpolitik anpassen würden .Tie Bereinigten Staaten sind jedoch bereit , mit

Herbeiführen wollte , Ribbentrop sie jedoch nicht
erleichtert hat . » Journal des DSbatS " ist der

Ansicht , daß die Ernennung Ribbentrops den Be¬

ginn einer abenteuerlichen Politik ,
namentlich die Fortsetzung des irreführenden
Spieles und der deutsch - italienischen Zusammen¬
arbeit bedeutet . Im » Paris Soir " wirft Sauer -
wein die Frage auf , ob die Gegensätze zwischen
der politischen Mystik der nationalsozialistischen
Partei und den militärischen und diplomatischen
Traditionen Deutschlands nun beseitigt sind oder
ob die Gruppe der Unzufriedenen , soweit sie durch
die Schwerindustrie repräsentiert wird , nicht eine

Stärkung durch die Offiziere erfahren wird .

In Washington hat der Abgang der Männer
des alten Regimes Unzufriedenheit
ausgelöst . Die Besetzung der Stellen von Ange¬

hörigen der nationalsozialistischen Partei ruft

hier die Ansicht hervor , daß nun das ganze Pro¬

gramm der Partei , beginnend mit der Festigung
des Paktes mit Rom und Tokio , führen werde .
Damit ist für die amerikanische Ocffentlichkeit ,
welch « seit Wochen mit wachsender Erbitterung
-die Borgänge in China verfolgt und sich eben

jetzt mit der Flottenaufriistung Japans befaßt ,
das Urteil über die Umwälzung in Deutschland
so ziemlich gegeben . In den Bereinigten Staaten
wird der 4. Feber Hitlers wesentlich zur Ver¬

steifung dec antideutschen Strömung beitragen .

Die Wiener ,,R e i ch S p o st *, daS offizielle
Organ der Regierung , sagt für die Stimmung in
Oesterreich aufschlußreich genug , in der Ent¬

hebung Blombergs und Fritsches brauche man
zunächst nichts anderes zu sehen als per¬
sonelle Beränderungen .

Die polnische Presse ist vollkommen
desorientiert . Die knappen Kommentare
der Regierungsblätter verraten die Bestür¬
zung , welche in den Kreisen der Regierung
herrscht .

Ole Wühlarbeit Deutschlands

In Oesterreich

Salzburg . Die Salzburger Polizei hat fest¬
gestellt , daß auf der Strecke Reichenhall —Salz¬
burg in großem Umfange nationalsozialistisches

a , _ Propagandamaterial eingeführt wird , wobei

gen "der Landesverteidigung auf dem Spiele , reichsdeutsche Eisenbahnangestellte behilflich sind ,

stehen . lEö wurden acht Personen verhaftet .

Deutschland mit offener Sympathie ausgenom¬
men und tegrüßt . Mussolini hat Hitler sofort zu
seiner Machterwriterung gratuliert und die ita¬
lienischen Blätter haben auf Kommando die Um¬
wälzung als einen Schritt zur Annäherung des
deutschen an daS italienische System und zur
Festigung des Bündnisses gestiert . Italien ist
bisher daS einzige Land , welches seine Zufrieden¬
heit au - gedrückt hat . In allen anderen Staaten
hat der 4. Feber , genau so wie in England , alS
„ Alarmsignal " gewirkt .

In Frankreich enthalten sich die amtlichen
Kreise vorläufig jeder offiziellen Aeußerung , doch
wird bereits angedeutet , daß die Entscheidungen
Hitlers den Rahmen der deutschen Innen «
politik weit überschreiten . Die Presse
hingegen kommentiert die deutschen Ereignisse in
ausführlicher Weise . „ TempS " sagt , daß die
Reformen eine ungeheure Zusammenfassung aller
Mittel bedeuten , für die eS in Friedens -
zelten kein Beispiel gibt . In bezug auf die

Ernennung Ribbentrops meint „ TempS " , daß
man sie verschieden beurteilen könne , weil zwar

Polizei Himmler beschuldigt worden sei , er sei
durch Vermittlung vertrauter Agenten mit dem

französischen Nationalverteidigungsminister Da «
lädier in Verbindung gestanden .

( Dazu bemerkt die französische Agentur Ha «
vaS : Minister Daladier , der über diese Nachricht
der englischen Presse informiert wurde , hat diese
Behauptung kategorisch dementiert . )

ES muß übrigens auffallen , daß aus Berlin

zwar die Meldung über eine Verhaftung Fritschs
dementiert wurde , jedoch nicht die oben zitierten
gleichzeitigen Berichte der englischen Blätter .

Papen zu Franco
Berlin . Botschafter in London soll nach den

bisherigen Meldungen der jetzige deutschen Bot¬

schafter in Franco - Spanien , Stöhrer , werden .

Papen wird allgemein als sein Nachfolger ge¬
nannt . In englischen Kreisen wurde diese Mit¬

teilung mit dem reichlich ironischen Kommentar

ausgenommen , daß die Entsendung zu Franco
keine Beförderung darstelle .

Als Nachfolger v. DieccksenS in Tokio wird
der deutsche Generalkonsul in Schanghai , Kreibl ,
genannt , der zu den Vertranten Hitlers gehört .

I

Ebenso soll die Botschaft in Nom mit einem
Mann aus dem engsten Kreis Hitlers , nämlich
mit dem ReichSminister Fran ! besetzt werden .

Totale Parteiregierung
Will man die verworrenen Vorgänge , die

sich in den letzten Tagen in Deutschland abge¬
spielt haben , verstehen , so muß man sich erinnern ,
daß die Regierung , die am 30 . Jänner 1038 er¬
nannt wurde , eigentlich noch keine Hitler - Regie¬
rung , sondern eine Hindenburgregie «
r u n g war . Damals wurde nicht Hitler , son¬
dern Papen , der die Bizelanzlerschast mit dem

preußischen Ministerpräsidium vereinigte , Inhaber
der Exekutive . Außer Göring , den simplen
Fliegerhauptmann und Reichvminister ohne Porte «

euille , fand Hitler nur einen einzigen seiner alte »
Kameraden , Wilhelm Frick , als Reichsinnen¬
minister in seinem Kabinett . Neurath ,
Schwerin - Krosigk , Äürtner und

Eltz - Rübrnach waren alte Mitglieder des

Papen - Kabinetts . Hugenberg als Wirt «

schaftsminister betonte den Charakter der Regie¬

rung als einer deutschnational - nationalsozialisti¬
schen Koalitionsregierung . Stärkstes Gewicht legte
Hindenburg darauf , die Prärogative des Reichs¬
präsidenten bei der Reichswehr und dem Außen¬
ministerium zu behalten . Auf diesen wichtigen
Posten waren Blomberg und Reurath seine
Vertrauensmänner .

Der Reichstagbrand am 27 . Feber war als

Machtkampf an dec Spitze gesehen ein Putsch
gegen die deutschnationalen RoalitionSgenossen
und den alten Hindenburg . Brachten diese nicht
den Mut auf , die ihnen bekannten Brandstifter
noch in der Brandnacht selbst durch Reichswehr

festnehmen zu lassen und sie der Gerechtigkeit zu
überantworten , so waren sie von da ab ihre Mit¬

schuldigen und ihre Gefangenen . Da ihnen dieser
Mut fehlte , verlor der alte Hindenburg sein »
Macht , feine Vertrauensmänner verloren ihre

Stütze und Göring riß die Exekutive an sich .
Erinnert man sich dieser Vorgänge , so ver¬

steht man . waS eS bedeutet , wenn Blomberg und

Papen aus dem Reichsdienst verschwinden und

Neurath aufhört , Außenminister zu sein . Eigent¬

lich waren nur zwei Häuser deS Reichs vom Brand

des 27 . Feber verschont geblieben : das Reichs -
wehrministerium und das Reichsministerium dcS

Aeußern . Run sind auch diese Säulen des alten

Regimes eingestürzt . Am 4. Feber ist fortgesetzt
worden , was mit dem Reichstagsbrand begonnen
wurde .

Im ReichSaußenamt ist der Erfolg vollstän¬

dig. Neurath hatte die fünf Lahre hindurch zwar
alle sachlichen Positionen , eine nach der andern ,

aufgeben müssen , aber fast alle persönlichen be¬

halten . DaS ist jetzt vorbei . Kaum erscheint
Ribbentrop , so fliegen auch die Papen ,
Dircksen und Hassell in weitem Bogen hinaus .

' Andere werden bald folgen . Damit wird nicht nur
: Platz für PgS geschaffen , sondern auch ein ver¬

schärfter Kurs für Rom und Tokio und gegen
: Wien , überhaupt in der Richtung Südosteuropa ,

gesichert . In London , wo man Ribbentrop kennt ,

; ist man entsetzt . Die Befürchtungen , die man dort

. hegt , sind nur zu gerechtfertigt .
Neurath als Vorsitzender deS » Geheimen

, Kabinettsrats " hat nur noch dekorative Bedeu »

> tung . Wenn dieser „ Geheime KabinettSrat " wirk *

, sich funktionieren wird , so wird sein Einberufer
i und Vorsitzender nicht Neurath , solidem Hitler
i sein . Durch die Anwesenheit von vier Militärs
' mit dem allerobersten Kriegsherrn als fünften ,

charakterisiert sich dieser „ Geheime KabinettSrat "

, als ein geheimer KriegSrat , womit freilich nicht

i gesagt sein soll , daß die Generale , die alle

[ Schwächen der deutschen Rüstung kennen , auf ein'
eiliges LoSschlagen besonders erpicht sein werden .

'
Bon den beiden Wirtschaftsministern , dem aktiven

Funk und dem als Berater des Führers iin
Kabinett verbliebenen Schacht gehört keiner

i dem „ Geheimen KabinettSrat " an . ES ist über «
‘ Haupt — Stationen sind wichtiger als Butter —
1 kein Mann darin , der von wirtschaftlichen Dingen
l etwas versteht .

Nicht so durchsichtig wie im ReichSaußenamt
sind die Dinge im KriegSministerium . ES scheint ,

> daß die Generale unter Führung von Fritsch
einen Vorstoß gegen den Ueberläufer Blomberg
unternommen haben , wobei sie fein « Heirat mit
der jugendlichen Tochter einer Masseuse zum An¬
laß nahmen . Sofort fetzte aber die Gegenaktion

i bet Partei ein und darüber kam nicht bloß Blom «
> berg sondern auch Fritsch zu Fall , der nach Lon -
I doner Alarmmeldungen erschossen worden sein
i sollte und der sich in Wirklichkeit wohl nur ein
. paar Tage unter SS- Verschluß befand . Die bei¬

den Männer , die an ihre Stelle treten , Keitel

Verschärfung der Spannungen
Ausbau der Achsenpolltlk

L , ndon . Die plötzlich « Entfernung der leitenden Männer der Reichswehr , de « Außen -

Ministerium » und de » diplomatischen Dienste » hat in der ganzen Welt Erregung hervor,emfen

und da » Mißtrauen gegen Deutschland verschärft . Der ganze Umfang der Umbesetzungen ist auch

jetzt noch nicht bekannt , aber die Form , in der sie sich vollzogen , sagt genügend au » über die

sirise , in welcher sich das Dritte Reich befindet . Allen BeschönigungSversuchen widerspreche «

schon die offiziellen Meldungen , welche die Absägun , einer ganzen Reih , von führenden Gene -

» len mit der ungewöhnlichen und degradierenden Formel „ Aus dem Heere wurden entlassen "

»ekanntgebcn . Ebenso spricht eS deutlich genug , wenn di « deutsch « Botschaft in Tokio noch Frei -

tag erklärt , daß von der Abberufung de » Botschafter » nicht » bekannt sei , und wenn eS in einem

llmnmuniqu » der Wiener Botschaft heißt , daß Popen am Freitag die Nachricht von feiner

Abberufung erhalten hat . Ueber da » Urteil der Londoner politischen Kreise erfahren vir von un¬

serem Berichterstatter : <

I « London , wo die deutschen Ereignisse mit

größter Aufmerksamkeit verfolgt werden , fleht

tun in der Zurückdrängung de » Einflüsse » der

elteu ReichSwrhrgrnerale da » Borspiel zu einer

msruUichen Schwenkung der deutsche » Außen -

tzelitik, al » deren Richtlinien man die stärkste

Aewmmg der Achsenpolitik » vor allem dich Bünd -

»iflch mit Rom bezeichnet . Die deutsche Außen «

tzolitlk, durch de » offenkundigen und offen zugege »

fatn Mißerfolg der Bemühungen Ribbentrop »,
engere Beziehungen zu England herzuflelle », ent -

bioscht , wendet sich noch stärker der Allianz mit

sttolleu zu. Da » Glückwunschtelegramm Mussoli -

nii au Hitler al » de « neuen Oberbefehlshaber
wird dl kennzeichnend angesehen . I « einem gr -
wiffen Sinne dürst « vorläufig der Schlußpunkt
« Her die Bestrebungen » ach einer deutsch - engli ¬

schen Annäherung gesetzt sein , die mit ta » Besuch
M LordkanzlrrS Halifax begann , zumindest hi »

»er Reich - togSsttzung am 2V . Feber . Ma « erwar -
tzt, daß Ribbentrop eine augschließlich von den

vönsche » der P a r t e i getragen « Außenpolitik
trriten wird , also ständige Betonung de » a n t i -

kimmuni st ischen Pakt » und der K o l o -

uialwünsihe und schließlich eine Verstärkung
der Beteiligung an der Invasion inSpa -
« ien . Et wird verschiedentlich angenommen , daß
die letzten italienis chen Piraterien
im Rittelmccr bereit » in Kenntnis der bevor -

stehenden Schwenkung Deutschland » erfolgten .

Die auch hier verbreitete Meldung , daß
ssritsch mit Daladier in Verbindung stand , wird
siir völlig unbewiesen angesehen . Fritsch hat
Aembtag noch im Reichswehrministerium Dienst
getan .

Prrsonalverinderungm im ReichSwirtschaft »-
Aiaiflerium , di « gleichzeitig von Göring vorgrnom -
mtn wurden , kündigen eine intensivere Fortfüh ¬
rung der A « t a r k i e p o l i t i k und der wirt -
fchistllcheuKriegsvorbereitungen an .

Alle diese Vorgänge haben hier wie eine Art
von Alarmsignal gewirkt . Die hiesigen
Beobachter sind der Ansicht , daß die Strömung in
stngland, welche für die Fortführung der von

Washington verlangt Klarheit

von Japan
Japan in Verhandlungen einzutreten , weim die¬

ses die Beschränkungen de » Londoner Vertrage »
nicht anerkennen wolle .

Während ein hoher Funktionär de » Tokioter

Marineministeriums erklärte , daß Japan kei¬
nen Anlaß habe , seine Politik z u 8 n «
der » , die durch den Exodus von der Konferenz
von 1936 gekennzeichnet ist , wird in Washing¬
ton bereits offiziell die enge Zusammenarbeit
dek amerikanischen mit dem englischen Marine «

mintsterum zugeben :

Flottenchef Admiral L e h a y gab . auf Be -

sragen im MarineauSfchutz zu , daß der Leiter der

Abteilung für Ausarbeitung von Kriegt »

plänen Kapitän Ä « g e r o ll vor kurzem
Besprechungen mit den britischen
Marinebehörden in London hatte . Er

lehnt « e » ab , eine Frage zu beantworten , ob Sn «

geroll hierüber berichtet hab «, da wichtigste Fra -

Halifax begonnene « Verhandlungen war , eine

Niederlage erlitten hat .
Der samStägige außerordentliche Minister ¬

rat hat , wie verlautet , sich in einer informativen
Debatte auch mit den Vorgängen in Deutschland
beschäftigt . Der deutsche Geschäftsträger Wöhr ¬

mann war während der KabinettSsitzung dreivier ¬
tel Stunde » im Außenministerium .

Himmler
beschuldigt Fritsch

London . Die Londoner Abendblätter ver ¬

öffentlichen im Zusammenhang mit dem Sturz
de » Generals Fritsch in Deutschland die Nach ¬

richt , daß dieser vom Ehef der reichsdeutschen

ck 4 ck

Pas Mißtrauen wird immer größer
Nur i « Rom wurden die Ereignisse i « I Hitler durch ihn die Annäherunp , an England



unb Brauchitsch sind aber nicht parteipoli -
lisch abgcstempelt . Ak » vor zwei Jahren Rei¬
chenau auö der Bentlerstraße auf ein Kom¬
mando abgeschoben wurde , und Keitel an seine
Stelle trat , kam niemand auf den Gedanken , das ;
hier ein Nazi durch einen Nazi erseht worden
sei . Aehnliches gilt von Brauchitsch . Echte Nazi
werden unter den Generalen nicht viele aufzu¬
treiben sein . Um die Kommandohöhen mit wirk -
lichcn PgS zu besehen , müßte man alle Regeln
des militärischen Avancements über den Hausen
werfen , und zu diesem revolutionären Alt hat
man sich bisher noch nicht entschließen können .
Der einzige naziftifche RevolntionSgeneral , den es
bisher gibt , heißt Hermann Göring . Nun wird er
am 27 . Feber den fünften Jahrestag seiner
Machtergreifung sogar als Marschall feiern
können .

Daß Hitler als oberster Kriegsherr über
allen Marschällen und Krrcgömr ' nistcrn sicht , ist
nichts Neues . Neu ist nur , daß das Staatsober¬
haupt nicht einfach den Kriegsminister ernennt ,
sondern das Amt an sich nimmt und dann einen
andern mit der Führung der Geschäfte beauf¬
tragt . WaS das bedeutet , wird man erst erkennen
können , wenn man erfährt , wie sich die Geschäfts¬
verteilung künftig gestalten soU . Man könnte da¬
bei aber auch an den 30 . Juni 1036 denken , an
dem Hitler den unmittelbaren Oberbefehl Wer

die SA an sich nahm , um die Führung unter den
bekannten Umstanden von R o e h m ans Lutze
übergehen zu lassen .

Wenn der »Völkische Beobachter " von einer
„ Verschmelzung von Partei und Wehrmacht "
spricht , so tut er das offenbar in der Absicht , die
Partei zu beruhigen . Er verkündet als erreicht ,
was erst in Angriff genommen ist .

Was am 4. Feber wirklich geschehen ist , das
Ivar ein neuer großer Schritt von der alten
Hindenburg - Regierung weg zur totalen Partei¬
regierung . Während der Einfluß der Partei un¬
ten schwindet , wächst er oben immer weiter . ES
ist als ob man an der Spitze wieder einholen
wollte , was man an der Basis verliert . Das aber
ist ein vergebliches und ein gefährliches Begin¬
nen — gefährlich ganz besonders auf außenpoli¬
tischem und militärischem Gebiete . Wenn die Dik¬
tatur zum Kriege treibt , mit einer Außenpolitik ,
die im Bolt keine Resonanz findet , wenn sie daS
BollSheer , das mit jedem Tage mehr aus ihren
Gegnern bestehen wird , unter den verhaßten Fah¬
nen der Parieidespotie und unter dem Kommando
brauner Parteibuchoffizicre in die letzte Entschei¬
dung führen will , so bereitet sic sozusagen mit
mathematischer Präzision ihre eigene Katastrophe
vor . In ihrer neuesten Gestalt ist sie noch mehr
als bisher eine Gefahr für die Welt , vor allem
aöer für Deutschland selbst .

Moralische Ueberlegenheit
die beste Verteidigungswaffe
Von Oberst des Generalstabes Brnotwel Hortete ( Schluß )

Strategie und Außenpolitik
Die Strategie ist die Lehre von der Pcrteidi -

gung des Staates . Die strategische Kunst beruht auf
der zweckmäßigen Verbindung der inneren und äuße¬
ren Politik und der militärischen Vorlehrvnpen . Je
mächtiger ein Staat war , in desto höherem Maße
stützte sich seine Strategie auf die militärischen Fak¬
toren , auf die Wehrmacht . Je kleiner ein
Staat ist , desto mehr muß seine Sira -
regte eine Stütze in der Außenpolitik
suchen . Serbien und Belgien , waren 1014 im
großen ganzen militärisch sehr schwach. ' Serbien
gegen Oesterreich - Ungarn und Belgien gegen Deutsch¬
land . Die Stärke ihrer Strategie lag m der Außen¬
politik , die diesen beiden kleinen Staaten die Ein¬
gliederung in die Koalition sicherte , welche schließlich
den Sieg davontrug . Ein großer Staat erträgt Nie¬
derlagen , ein kleiner selten . Darum ist ein kleiner
Staat , ob er wist oder nicht . Träger - es Fric « !
d e n s. Für einen großen Staat kann eine schlechte
Außenpolitik strategisch unangenehme Folgen haben
aber für einen kleinen Staat kann eine schlechte
Außenpolitik die volle strategische Katastrophe be¬
deuten .

In der Strategie genügt eS nicht , die Hochöfen. |
die Ausbeute an Kohlen und Erz , die Naphthaguel «
len und die wehrfähigen Männer zu zählen . ES
muß auch darauf gesehen werden , in westen Diensten
diese Kraft steht und was sie dem Menschen von
morgen verheißt : Festem oder Freiheit . Hunger oder
Wohlstand . Müßiggang oder Arbeit .

Die Genialität deS Staatsmannes und Stra¬
tegen liegt gerade darin , daß er di « Richtung der
weltgeschichtlichen Entwicklung abzuschähen versteht
und daß «r die durch diese Entwicklung hervorge »
rusenen Kräfte zur Sicherung der Zukunft des Staa¬
tes gut zu nühcn vermag . Cavour . Bismarck , Ma -
fatljf , Stalin und SBeneb hatten und haben zweifel¬
los das Gefühl für die Entwicklungsrichtung des Zeit¬
alters .

Oer Wert der Freiheit

Di « Entwicklung zeigt , daß mit dem Fortschritt
der Zivilisation und der Humanitären Ideen bei den
unterworfene » und zurückgebliebenen Nationen die
Sehnsucht nach Aroiheit und das B « ,
wußtsein vom Werte der Freiheit
w ä ch st, wie wir eben in China sehen .

Eine gute Strategie bedarf einer Politik , welche
allen Völkern die Hand reicht , eine antiimperialisti¬
sche Politik , eine Politik , welche den eigenen Staat
in das große Kollektivum der Friedensfreunde , das
jtäMtlüum bet Gefährdeten cknreiht . Eine gute
Strategie bedarf einer Politik , welche die heutige
verworrene Welt vor allem wirtschaftlich und sozial
reorganisieren hilft . Der Kampf um Brot und Ar¬
beit , der Kamps für die Freiheit der Unterdrückten
dar sind Faktoren , die einmal auch strategisch aus¬
gezeichnete Früchte tragen werden . Wenn wir nicht
bloß uns verteidkgen , können wir mii der Hilfe derer
rechnen , deren Rechte wir durch unseren Widerstand
unterstützen . Daß Frankreich nach dem Sturz Na «
hokeood 111 . zum Polinnen Erbe der großen Revo¬
lution zurückkehrte , erwarb ihm die Sympathie der
ganzen fortschrittlichen Welt .

Moralische Vorbereitung
Der Krieg muß also strategisch gut, vorbereitet

werden , indem wir eine gute Innenpolitik treiben ,
damit für die Ehre , unser Bürger zu fein , freudig
und stolz das Leben eingesetzt werden kann . Wir
bereiten ihn vor , indem wir eine gute Außenpolitik
Irribeo , die der Welt Miete kulturelle Reife zeigt ,
unseren Sinn für Gerechtigkeit und gesunde Ent¬
wicklung der Menschheit . Die Außenpolitik muß ,
kurz gesagt , dafür sorgen , daß dir , wenn uns eine
Gefahr droht , all « fortschrittlichen Kräfte der Welt
zu unseren Gunsten mobilisiert .

Die ideelle Mobilisierung daheim und im Aus «
fanb aenüat aber nicht . Die ideelle Mobilisierung
muß auch von der gründlichen materiellen und tech¬
nischen Mobilisierung begleitet sein . Die Bevölke ¬

rung moralisch auf den Krieg vorzubereiten , ihr «
Disziplin und ihren Glauben zu stählen , ist keine kost¬
spielig « Sach «, erfordert aber viel Zeit und Auf¬
richtigkeit . Den Krieg technisch und materiell
vorzubereiten , ist keine Frage langer Jahrzehnte .
Da 2 läßt sich in kürzerer Zeit bewerkstelligen . erfor¬
dert aber große Aufwendungen . Sin Ma -
schinengeiveyr erzeugen wir schneller , als wir einen
tapferen , ovferbereitm Schuhen dafür ausbilden .

Die Verpflichtung des Strategen ist es daher
mich , die materiellen Mittel für den konkreten Ver¬
teidigungskrieg sicherzustellen . Rußland bildete in
d . n Jahren 1015 und 1016 zehn Millionen Soldaten
aus , aber was nützte das , wenn eS keine Waffen
für sie hattel Der Mensch hat militärischen Wert
nämlich nur als Glied einer gut ausgerüsteten tak¬
tischen Einheit . -

Oie Bündnisse

Ein Stratege , welcher über die Sicherheit eines
kleinen ' Staates wacht, muß sich auf eine voraus -
schauende Außenpolitik stützen , welche die
Entwicklungsrichtung ihrer Zeit gut berausfühlt ,
welche uns geschickt in den Block einreiht , besten
natürliche Kräfte immer mehr wachsen . In morali¬
scher Beziehung muß dabei der eigene Bürger den
möglichen Gegner übertreffen . Aber daS wichtigste
strategische Problem ist , daß der kleine Staat auch
dem Block angehört , welcher ein großes materielles
Ilebergewicht bat . Mit Ausnahme der Bereinigten
Staaten von Amerika gibt es heute keinen Staat , der
alle materiellen Mittel zur Führung eines langen
Krieges besitzt . Jedem fehlt etwas . Erst durch
Bündniskombinationen wird die vollkommene strate¬
gische Autarkie und das erforderliche Uebergewiche
erzielt .

Oie materielle Rüstung

Mitunter geschieht eS, daß dort , wo ein guter
ideeller Boden ist . die materielle Ergänzung fehlt
oder umgekehrt . So war daS zaristische Rußland rm
Jahre 1914 moralisch wie materiell schwach . Dieses
Dienschenmeer hatte kein Interesse am Krieg und auch
Wenn es ein solches gehabt hätte , hätte es am Via «
teriellen gefehlt . Wenn Rußland moralisch und
materiell so für den Krieg deS Jahres 1014 vorbe - !
reitet gewesen wäre , wie das klein « Serbien , hätte
eS Wunder vollbracht . DaS kleine Serbien mit nicht
ganz fünf Millionen Einwohnern befiagte eine öster¬
reichische Armee von zwölf Divisionen , welche ein
Viertel der Kräfte der habsburgischen Monarchie bil¬
dete , Daraus ergibt sich, daß ein Serbien mit 25
Millionen Einwohnern sich der ganzen österrei¬
chisch - ungarischen Armee erwehrt hätte , die sich auS
56 Millionen Einwohnern rekrutierte . Andererseits
war das 70 Millionen - Bolk Deutschlands den 170
Millionen Rusten leicht gewachsen . ES genügt daher
nicht , einen reichen , an Material mächtigen Verbün¬
deten zu habe ». DasMa ' erial muß mit
der Idee und die Idee mit dem Mate¬
rial multipliziert werden . Das Produkt
auS Idee und Material auf der Seite deS kleinen
Staate » muß größer sein , als dieses Produkt auf der
Seite seiner Gegner .

Sicherung von Arbeit und Brot

Die Strategie arbeitet für die Zukunft . Darum
ist die strategische Vorbereitung eine » kleinen Staa¬
tes eine Frage der ideellen und materiellen Werte
der künftigen Aienkchheit . Nur in den Diensten einer
besseren Zukunft wird ein kleine - Bolt fest und sicher
lein . Wie die Ideen der großen französischen Revo¬
lution den absterbenden Feudalismus zerschmetter¬
ten und Hunderte Millionen von tzäirden und Hun¬
derte Milliarden an materiellen Werten freimachten
zum Wohle einer neuen Menschheit , so erleben wir
etwas ähnliches auch heut « in der Zeit der . Welt¬
revolution " , welche langsam , aber sicher neue Wege
zur Sicherung von Arbeit und Brot für unsere Näch¬
sten sucht ber größtem Rechte auf daS eigene Ich
und auf Freiheit des Gewistens .

Auch wenn heute irgendeine Großmacht die Rolle
Oesterreich » nach der französischen Revolution spie¬
len wollte , wenn er ihr gelänge , eine neue heilig «

I Allianz gegen den Fortschritt zu stiften , wird da¬

nur eine Episode von einigen Jahren sein . Sie trittdie Partie verspielen , wie das Oesterreich Metter¬
nichs sie verspielt hat . Auch de « Metternichde » 20 . Jahrhunderts erwartet dirVerbannung .

Oie Sonne der Gerechtigkeit
Dir Strategie eine » klein «, Staate » kam sichtdort ihre Kraft schöpfen , wo alte Ideen elektrißenwerden . Die Strategie eine » kleinen Staates meßsich der Sonne zmvrnden , die über allen gleich lrrch<ret , der Sonne der Gr «chsigkeit und Freiheit , di,keine bevorzugten oder minderwertigen Böller , k- m,

Unterschiede der Rasse kennt , sonder « einzig «challein Brüderlichkeit bei gleichen Rechten und Fni,- eiten . Ein kleiner Staat , welcher groß ist in I «international « und in der inneren Politll , gibt sei.« em Soldaten , der seine Sicherheit vertridtgen M,große Güter in dir Hand . Mit ihn « läßt sich köoch.
sen ans Leben und Tod . Mit ihn « kann man , wem
sich die Elemente vorübergehend geg « un » vrrschni.
ren , znrückweichm , aber niemals kapituliere «.

Für einen Wechsel der Ressorts
In der letzten Nummer der »Bräzda " spricht

sich der agrarische Abgeordnete Dr . O. Suchh
entschieden für einen Ressortwechsel auS . Er stellt
fest , daß »alle verantwortlichen Leute schon langefühlen , daß das ständige Festhalten der einzelnen
Ressorts in Händen derselben Parteien in erster
Reihe für den Staat ungesund ist und in zweiter
Reihe für unsere politischen Berhältniste über¬
haupt und in letzter Reihe , daß das den poüti-
schen Parteien selbst nicht zum Nutzen gereiche .
Wenn wir beobachten , was für eine unendliche
Reihe von Jahren es ist , während welcher poli¬
tische Parteien bestimmte Ministerien fest halten,
wenn wir schon im vorhinein wissen , daß er bei
den Aenderungen der Regierung nur um Perso¬
nen geht und nicht um Ressorts , dann können lost
uns leicht denken , daß dieser Zustand , wo nur die
Gcundbucheintragung fehlt , damit dieses Ministe¬
rium mit dem lebenden und toten Inventar tat
Eigentum einer politischen Partei ist , wirklich
nicht zum Borteil gereichen kann .

In den Ministerien wählt sich für dies «
Zustand die Regierung gern einen Wahlspruch :
» Wessen Brot du ißt , dessen Lied singeI ", wobei
freilich nicht der Staat der Brotgrber ist , fände«
die politische Partei und die politische Uebcrzeu-
gung dec untergeordneten Angestellten erwächst
nicht auS ihrem eigenen Kopf und Herz , sondem
in erster Reihe nach dem Kopf und Herzen der
übergeordneten Angestellten . ES wächst da üpptz
ein Prätoriancrtum , in welchem diejenigen sich
unsagbar gut bewegen , welche die neueste poli¬
tische Legitimation haben und die Arbeit in d «
Verwaltungszentren , welche so viel niedere Or¬

gane beherrschen , ist eingerichtet mit mehr Rück¬
sichtnahme anf das Bedürfnis der Parteien als
auf das des Staates und der Nation als Ganzem .

Feierliche Begrüßung Horthys
In Krakau

Warschau . Mittels SonderzugcS traf Sams¬

tag morgens der ungarische ReichSverweser
Horthy mit dem ungarischen Außenminister
Sta n t) a und den Mitgliedern seines GefotzeS
in Krakau ein , das Festschmuck trug . Horthy
wurde auf dem Bahnhof vom Präsidenten der

Republik Polen , MoScicki , persönlich begrüßt .

Wien . Im Zusammenhang mit dem leisten Em-
schlagen von Fenstern und AuSlagenfchciben derch
Nationalsozialisten wurden insgesamt 75 Persona

l verhaftet .

Ntchdruck verholen . 4

Emigrant Alex
Von Ernst Wilde

Und sie sollte gekommen sein , ihm zu sagen , daß
sie nicht mehr feine Frau ist ? Daß da schon längst
ein anderer mit ihr das Bett teilt , vielleicht mit
ihm Alex ' Briefe liest , der andere, , der ausge¬
schlossen tvurde , weil gegen ihn ein gewisser Ver¬

dacht besteht ?

Als die Glocke zum Mittagessen ruft , haben
sich meine Ztveifel zu einem furchtbaren Verdacht
verdichtet . Ich Habe ihn unzählige SKale vorge¬
worfen , aber ich komme davon nicht los . Einen

Augenblick bin ich entschlossen , mit Alex zu spre¬
chen . Aber ich lasse den Gedanken fofoti mieber

fallen . Selbst wenn ich es schwarz auf weiß be¬

weisen könnte , er würde eS nicht glauben . Was

geschehen muß , kann nur gegen seinen Willen ge¬
tan werden .

AuS dem Treppenhaus höre ich die Stim¬
men der Genossen , die sich iHr Essen von der Küche i
holen . Gewiß steht wieder eine lange Schlange
vor der Küchentür . Das ist immer so, wenn es
was Gutes gibt . Da kann man lange märten ,
üiS man rantommt .

Aber die Unterhaltung da oben ist unge¬
wöhnlich laut . Jetzt unterscheide ich auch die
Stimmen . Das war doch der Max , der da eben
sprach . Was ist denn da los ? Ich höre eilige
Schritte auf der Treppe , dann den Aufschrei einer
Frauenstimme . Ich springe auf , laufe hastig
hinaus . In der Tür pralle ich mit Oskar zu¬
sammen , der mir entgegenfchceit : „ Schneck ,
schnell . . . der ist verrückt geworden . " „ Wer ? "
„ Alex . . . mit ' m Beil ist er aus Max loSgegan -
gen " Vor der Küchentür ist ein entsetz ¬
liches Durcheinander . Ich sehe ein paar Genossen
in erbittertem Ringen mit Alex , der sich mit
wütenden Stößen der Uebermacht zu erweHreu

sucht . Jetzt ist er am Boden , an jedem Arm hän¬
gen zwei Genossen , hin und hergeworfen von den

wuchtigen Bewegungen , mit denen sich Alex be¬

freien will . Er ist kreidebleich , aus dein verzerr¬
ten Gesicht hebt sich auffallend rot der halbgeöff «
nete Mund ab . Silit anfeinandergebissenen Zäh¬
nen uird geschlossenen Augen bäumt sich sein seh¬
niger Körper immer wieder von neuem auf .

Ich frage nach Max . Man hat ihn schon
aufs Zimmer gebracht . Es sei noch glücklich ab¬

gegangen . Er hätte bloß ' ne Schramme am

jkopf aügekciegt . Alex ' Widerstand wird schwä¬
cher , jetzt liegt er still , bewußtlos,,in verkrampf¬
ter Haltung zwischen den Genossen . Sie lassen
ihn lock. Einer hält mir seine Hand hin . Lch sehe
den tiefen Abdruck , den zwei Zahnreihen ins

Fleisch gegraben haben .

Sie erzählen mir , Mex sei hinaufgekommen ,
als sie vor der Küche standen , er sei fehr aufge¬
regt gewesen und hätte den Max zur Rede ge¬
stellt , weil er angeblich irgendwelche Gerüchte
über seine Frau im Heini verbreitet habe . „ Ein
Wort gab das andere und init einem Male griff
er nach dem Beil , das der Tischler auf dem Fen¬
ster hatte liegen lassen und schlug auf Max ein .
Und da sind wir dazwischen gesprungen . "

Wir tragen Mex ins Zimmer . Die Frau
steht an die Wand gelehnt , sie drückt ein Taschen¬
tuch vor den Mund und starrt unö mit aufgeriffe -
ncn Augen an , als wir ihren Mann , der wie
leblos i « unseren Armen hängt , auf das Bett

legen .

„ Ich habe schon zum Doktor geschickt, er wird

gleich da sein " , sage ich zu ihr . Sie rührt sich
nicht , AuS ihrer Haltung spricht eine unverständ¬
liche Ablehnung . Sie geht nicht an das Bett . Sie

beugt sich nicht über den Mann , ihren Mann , der
dort in tiefer Bewußtlosigkeit liegt .

Ich empfinde plötzlich eine besinnungslose
> Wvt gegen diese Frau und muß mich bezwingen ,
1fle nidft annufd/reien .

Als der Arzt kommt , fordere ich sie auf , mit
mir zu kommen . Wir gehen in daS Büro .

„ Seit wann lebst du mit dem andern zu¬
sammen " frage ich sie und sehe , tvie ihr eine

heftige Röte ins Gesicht steigt .

„ WaS . . . was geht das dich an , „stößt sie
stotternd hervor . Ihre Hand , die immer noch das

Taschentuch hält , zittert .

„ Leider geht mich das was an " sage ich , und
ich nehme mich zusammen , ruhig zu bleiben . „ Ich
wundere mich nur , daß der Karl nichts dagegen
hatte , daß du diese Reise machst . " Sie sieht mich
verständnisvoll an . „ Na , ich meine deinen jetzi¬
gen Mann " .

„ Der heißt doch Robert " ,
„ Natürlich , Robert " bestätige ich , als könne

er gar nicht anders heißen .
„ Der Robert weiß doch , daß du hier bist ,

nicht wahr ? "
„ Na und ? " Sie hat sich wieder gesammelt ,

es liegt etwas Herausforderndes in ihren Wor¬
ten .

„ Na sieh inal , ich weiß ja , du willst Alex
helfen . Ich habe Verständnis dafür . Er fühlt sich
hier nicht wohl . DaS hat er dir doch auch ge¬
schrieben . . .

„ Ja , und das ist ja hier noch viel schlimmer ,
als ich eS mir vorgestellt habe " , wirft sie dazwi¬
schen, „ aber daS sieht er ja nicht ein " . .

„ Was sieht er nicht ein ? "
„ Na . daß es hier schlimmer ist als . . .

als . . . " sie stockt und sieht mich erschrocken an .

,, . . . als drüben im KZ , nicht wahr ? " Ganz
ruhig habe ich ausgesprochen , WaS sie nicht über
die Lippen brachte . „ Ich weiß , der Robert ist auch
der Meinung " , stelle ich sachlich fest , „ und der
Beamte , der dir den Paß ausgestellt hat , doch
auch . Der hat dir doch auch gesagt , dem Alex
wird nichts passieren , wenn er zncückkommt , nicht
wahr ? "

Ich warte auf ihre Antwort , ich hoffe , sie
Wird empört widersprechen . Aber sie bleibt stumm .

Sie hat daS Taschentuch zwischen die Zähn «
schoben , wie einen Knebel , der die verräterische
Zunge am Sprechen hindern soll . Als gäbe eS noch

etwas zu verraten , als ob nicht schon klar wärt ,

daß sich diese Frau vielleicht auS Unwissenheit
und Dummheit zum Werkzeug machen ließ , bat

helfen sollte , ihren Mann ans Messer zu liefern.
Ihren Lebensgefährten , den sie doppelt verriet :

Als feine Frau und als Angehöriger seiner Klosse.

Mit Mühe mich beherrschend sage ich, Bort

für Wort betonend : « Nichts würde ihm passieren,
rein gar nichts . . . nur ein kleiner Prozeß würde

ihm gemacht werden » dazu braucht man ihn

ja . . . und dann würde er zum Schafott gehen,
wie schon soviele vor ihm . . . "

Ihr Kopf schlägt an die Wand . „Nein . . .

nein . . , daS nicht . . . nein . . ein wildel

Schluchzen schüttelt ihren Körper , daß ich hinzu¬
springen muß , sie zu halten .

»

Am selben Abend brachten sie zwei Genosse »
zum Bahnhof . Nie wieder habe ich etwas von ihr

gehört .
Alex lag zwei Wochen in schwerem Fieber .

Wir mußten ihn ins Krankenhaus bringen. 34

besuchte ihn , als er schon das Schlimmste hinter

sich hatte . Dankbar fah er mich an , als ich ei»

paar mitgebrachte Blumen auf sein Bett legte.
Kein Wort siel zwischen uns über das , WaS ge¬

schehen war . Er bat mich , dafür zu sorgen, daß

er nicht wieder zurück ins Heim müsse, wenn er

gesund wurde . Diesen Wunsch habe ich ihm er¬

füllt .

Lange Zeit spater , in der ich nichts mehr von

ihm gehört hatte , kam eine Karte von ihm an die

Adresse des Kollektivs . Aus Spanien . Sie trug

seine Unterschrift . Der Text bestand aus drei

Worten :

Trotz alledem , Genosse«!

. (Schluß. ) .
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General von Reichenau

Keine Schikanierung
der Arbeitslosen !

Eine gesetzwidrige Weisung

Dar Inspektorat B. - BudweiS der

LandeSarbcitszentrale für Böhmen hat vor eini¬

ger Zeit an die untergeordneten ArbeitSvermitt -

lnngSstellen eine Weisung ergehen lasten , welche

im Wesen darauf hinauSläuft , daß die Arbeits¬

losen die Anmeldeformulare um die Unterstützung

nach dem Genter System tschechisch auSfüllen

solle». Die diesbezügliche Stelle der Weisung

lautet :

„ Nachdem laut sprachrngesrtz »
kichen Vorschriften die Bestätigung der

rein de»ischcn Anmeldungen um eine Unter »

Mhunz nicht gestaltet ist , mache ich aus diesem
Grande die zuständigen Verwaltungen der Be -

zirktanstalten dringend aufmerksam , daß fie die

den Ardeiillose », welche nur deutsche Anmeldun¬

gen vorlegen , bekanntgeben und die Bestätigung
der bloß deutschen Anmeldungen um eine Unter »

stStzung energisch abwetsen . "

Wir stellen vor allem fest , daß das Jnspek -
torai BudwciS mit dieser Anordnung einen

chauvinistischen Uebergriff be¬

gangen hat , der sich vollkommen unrechtmäßig

noch dazu auf daS Sprachengesetz beruft . Wenn
der sanwse Urheber , der in dieser Zeit wahrlich
andere Sorgen haben sollte , als arbeitslose Men¬

schen zu sekkieren , das Sprachengesetz auch nur In

den Ärundzügen kennen würde , dann müßte er

Men , daß in jedem Gerichtsbezirk , wo min¬
destens 20 Prozent Deutsche leben , jeder deutsche
Bürger das Recht hat , mit allen Behörden und

staatlichen Institutionen mündlich und schriftlich
in seiner Murterspcache zu verkehren . Unerhört
ist es geradezu , wenn das Inspektorat sich an¬
maßt, dieses klare Recht auch für Bezirke in

Frage zu stellen , welche eine deutsche Zweidrit¬
telmehrheit austveisen .

In dieser Angelegenheit wurde durch Ab¬
geordneten Iaksch im Fürforgeministerium
Beschwerde geführt und wir erwarten , daß dem
Fnspeltorat B. - BudweiS eine entsprechende deut¬
liche Belehrung zuteil wird .

0er letzte KB - Obmann
— Nachfolger Tonales ?

Die „ Rumburger Zeitung * berichtet , daß der
Abg. der SdP , Gustav Knöchel , B. - Leipa
verkästen und nach A s ch zu Konrad Henlein
übersiedeln wird . In welcher amtlichen Eigen «
schast er dort tätig sein wird , ob als persönlicher
Sekretär HenleinS oder als Generalsekretär der
SdP , sek noch nicht bekannt . Jedenfalls tauchte
er schon die letzte Zeit in der unmittelbaren Um¬
gebung Henleins auf .

Abg . Gustav Knöchel , in seinem bürgerlichen
Berufe Architekt , war der letzte Obmann des
KameradschaftsbundcS bis zu besten im Sommer
1034 erfolgten angeblichen Selbstauslösung . Man
hatte vielfach den Arch . Knöchel nur für einen
Strohmann mächtigerer KB- Kreise gehalten ; daß
dem nicht so war , ist durch den Fall Rutha be¬
kannt geworden . Knöchel genoß das be¬
sondere Bertrauen Ruthas , des ein¬
flußreichsten Mitbegründers des KB . In dem letz¬
ten Briefe , den Rutha vor seinem Selbstmord an
seine Angehörigen schrieb , riet er ihnen , die Ru -
ihasche Möbelfabrik in Oschitz der Fürsorge seine -
Freundes Arch. Knöchel anzuvertrauen . Es ist
lcmerlenswert , daß Konrad Henlein nach dem
Ausschluß Dr . Jonaks einen der hervorragendsten
KameradschaftSbündler und besonderen Freund
RuthaS in seine nächste Umgebung beruft .

Weitere Entlassungen
bei Pollak In Großdorf

Wie daS „ Trauienauer Echo " meldet , wur¬
den in den letzten Tagen aus dem Spinnerei -
betriebe der Firma H. Pollaks Söhne in Groß¬
dorf weitere neun und aus der Weberei vierzehn
Arbeiter entlasse ». In der kommenden Woche
wird eine weitere Partie bisher noch in Arbeit
Stehender aus dem Pollak - Betriebe zur Ent¬
lassung in Aussicht genommen . Wenn nicht aUeö
täuscht, werden alle 100 im Betriebe noch vor -
bandenen , nicht volle drei Jahre beschäftigten
Arbeiter daran glauben müssen . Geschieht dies ,
dann verbleiben im Betriebe von fast 1100 vor
Beginn der Entlastung beschäftigt gewesenen Ar¬
beitern nicht einmal ganz 700 . SBie einschneidend
die Entlastung sich auf die im Gange befindlichen

I Sekfaktorspinnmaschinen auswirkt , geht darau -
hervor , daß bisher rund 3 0 . 0 0 0 Selfak¬
torspindeln stillgelegt worden sind .
DaS ist die Hälfte aller Überhaupt vorhandenen
Selsaktorspindeln in der Feinspinnerei .

Die Betriebsleitung der Firma Pollak wei¬
gert sich nach wie vor , anstatt der Entlassungen
daS Aussehen Platz greifen zu lasten und alle Be¬
mühungen nach dieser Richtung scheitern an dem
starren „ Nein " des Direktors der Firma Pollak .
Jng . Hans G y g e r . Man kann nur hoffen , daß
die Arbeiter der Firma Pollak aus diesem Vor¬
gehen der Betriebsleitung die Erkenntnis schöpfe »
mögen , daß ihre jetzt mehrheitlich aus S d P -
Leuten zusammengesetzter Be¬
trieb sausschuß gar nichts verhindern
konnte und daß nur dann wieder eine Abwehr
solcher Gewaltmaßnahmen möglich gemacht wer¬
den kann , Ivenn die Belegschaft wieder in einer
einheitlichen GcwerkschaftSorganisation zusam -
niengefchlossen sein wird , wie eS einmal in den
Jahren 1020 bis 1025 der Fall war .

Vie Schweiz als Vorbild

Neue Homosexuellen -
Affäre In Prag

Die Prager Polizei ist mit der Untersuchung
i » einer neuen Homosezurllen - Asfürr beschäftigt ,
die hauptsächlich deutsche studentische
Kreise in Prag betrifft . Bisher wurden angeblich
über 100 Personen verhört , wobei

j auch Zusammenhänge mit einer ähnlichen gegen¬
wärtig inMeichenberg untersuchten Affäre
und angeblich auch mit der R u t h a - A n g e -

legeuheit sestgestellt wurden . Mehrere Per¬
sonen wurden vorläusig in Haft behalten . sDRD )

•

8 120 . Dem Bezirksgericht lnH a i d a
wurde dieser Tage von dec Gendarmerie in Lin¬
de n a u der Student I . M. eingeliefert , der

wegen deS Verdachtes des Vergehens nach 8 129
des Strafgesetzes ( Homosexualität ) verhaftet
worden war . Aus dem KreiSgerichtSgefängniS
wurde er zwar bereits wieder auf freien Fuß ge¬
fetzt , jedoch ist daS Strafverfahren eingeleitet
worden .

Unser Karlsbader Kreisblatt » Volks -
Wille " ist am SamStag als Sonderausgabe
» Schweiz " erschienen . Abgeordneter Eugen de
Witte gibt im Leitartikel den Ton an , indem er
die Sudetendeutschen aufruft , die Tschechoslowake ,
zu ihrer wahren Heimat zu machen , ähnlich der
Schweiz , der wir nichts zu neiden , aber viel nach «

- Xu » der „ Volksgemeinschaft **

ALP A

Beraten Sie sied mit Ihrem Arzte !

Beugen Sie der Ansteckung

rechtzeitig vor . Die Grippe -
Erreger gelangen in den

Körper durch den Mund und

die Atmungswege . Benützen

Sie deshalb zum Mundaus¬

spülen und Gurgeln den

Alpa gibt es nur in Originalfla¬

schen mit Plombe !

Franzbranntwein , den Sie in

geringen Mengen dem Was¬

ser beigeben Alpa desinfi¬

ziert — Ansteckung wird

verhindert

Die Grippe tritt wieder

epidemisch auf !

zumachcn haben ; auch die Schweizer mußten sich
Recht und Freiheit erkämpfen . — Die Sonder¬

ausgabe enthält eine Reihe lesenswerter Aufsätze ;
so einen Artikel unseres Abgeordneten Franz
Kreföi » Demokratie und Menschentum " und eine !

ganze Reihe von Beiträgen ans Schweizer Federn ;
Politisches , Kulturpolitisches . Wirtschaftspoliti¬
sches , informative Aufsätze über GewerkschaftS - ,
Genoffenschafts - und Gemeindepolitik in der

Schweiz . Die schöne und wertvolle Sondrenum »

mer des „ Bolkswille " ist mit vielen historischen ,

sozialen , Städte - und Landschafisbildcrn ans der

Schweiz geschmückt .

In einer Versammlung der SdP inTrausch «
l o w i tz. die vor einiger Feit stattfand , wollte

auch der Bezirksleiter Abgeordneter Frantlöek
Ülitntc reden — der „ ewige Abgeordnete " ,
wie er bezeichnet wird . Die Versammelten ließen
den Herrn Volksvertreter jedoch nicht sprechen ,
sondern stellten ihm eine Frist von küns Minuten

zum Verlassen deS Lokals . Tapfer , wie Herr
Mmec schon ist . verschwand er fristgerecht — so

berichtet wenigstens die „ Rote Fahne " — indem

er erklärte , er weiche nur der Gewalt .

An einer spater abgehaltenen ' Versammlung
erschienen die revoltierenden Kameraden nicht

mehr , weil man sie inzwischen ausgeschlossen
hatte . Die wenigen Anwesenden , di - dem „ Ver¬

mächtnis Rutbas " die Treue halten wollen , ver¬

sprachen dem Frantiäek , weiterhin mitzuarbeiten .

Vorstoß bei Granada
Erfolge der Kegterangatrappen

Barcelona . Die republikanischen Trup¬

pen bemächtigten sich Freitag zeitlich früh der

Ortschaft Pena de la Mato im Abschnitt Gra¬

nada . Diese Operation ermöglichte es ihnen , die

Lerbindung der republikanischen Linien zwischen

den nach Granada führenden Strotzen von Jain

im Norden und der Strasse von Murcia im Osten

zu vervollständigen . Diese erfolgreiche Operation

der republikanischen Truppen an der Front von

Granada , wo « ährend deS ganzen Winters in¬

folge der RommunikationS . und Trrrainschwierig -
keiten fast keine militärische Tätigkeit zu verzeich -

N». r war , haben die Aufmerksamkeit neuerlich auf

diesen Forntabschnitt gelenkt .

Die Aufständischen , die an der ganzen Front
von Estremadura bis Andalusien angrifscn , haben

im Abschnitt Salamen unter Einsetzung von Flug ,

zeugen und Tanks S e r o M i r o besetzt . Die

Hauptverteidigungspositionen der republikanischen
Truppen sind jedoch bei Sierra de ArallaneS , bei

Guerno und bei Salamca , welche bei Republi¬
kaner fest in Händen halten . Der Angriff der Auf ,

ständische » bei Penaroya hat zu einem Mißerfolg
geführt . Die republikanischen Positionen bei

Penaroya und bei Chimora südwestlich von Poso -
l ' lanco sind sehr stark befestigt . Diese Front wurde

von den Republikanern bereits seit mehreren Mo -

naten ausgebaut und befestigt .

Abgeschossen !
Mahon ( Menorca ) . Freitag um 18 Uhr 30

Gegen tschechoslowakische
Grundbesitzer Im reichsdeutschen

Grenzgebiet ?
Wie dem „Eeskö Slovo " aus Rcichenberg

gemeldet wird , wurden zahlreiche im reichsdeut¬

schen Grenzgebiet lebende tschechoslowakische An¬

gehörige , die dort Grundstücke oder andere Lie¬

genschaften besitzen , von den Gemeindeämtern

aufgefordert , ihren Besitz an reichSdenische
Staatsangehörige zu verkaufen . Derartige Auf¬

forderungen seien insbesondere tschechoslowaki¬
schen Staatsangehörigen , die in Zittau und Um¬

gebung leben , zugestellt worden . Die Betroffenen

habe » das tschechoslowakische Konsulat in Dresden

verständigt , welches entsprechende Schritte einge »
leitet hat . ( DND . s

versuchten zwei von Mallorca kommende Jagd¬

flugzeuge , die Küste zu überfliegen ? Bom Flak¬

feuer getroffen , stürzte daS eine brennend ins

Meer , was von Dockarbeitern genau beobachtet

und lväter von den Militärbehörden bestätigt wor ,

den ist . DaS andere flog heim .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Der Ursprung vieler langwieriger Krankheiten

ist oft auf Schnupfen , Husten oder Verkühlungen
zurLckzufithren. Regelmässige Massage mit dem Alpa -
Franzbranntwein beugt jeder Gefahr vor . Alpa gibt
er nur in plombierten Originalflaschen l Achten Sie
daher beim Einkäufe darauf , dass Sie wirklich Alpa
hekommen .

Jugendfürsorge — Werbemonat

Im April 1037 wurde von der Deutschen

Jugendfürsorge in Böhmen erstmalig eine auf

breiter Grundlage aufgebaute Mitgliederwerbung

durchgeführt . Der Erfolg waren 20 . 000 Beitritte .

Heuer wird diese Mitgliederwerbung Im April

gesamtstaatlich von allen deutschen

Jugendfürsorgestellen wiederholt .

Was die Woche brachte

Irr Sfttaltatait trtirrlt : Sa geht doö «tat tatllctt
Uitk lieht : Icha» schwindel des NIUurrA Mnt .
fff Iß la fiMtl >IM> »ar rin iMrlr/lirr .
U» d lirnninwilifhfn , — da » sieht st »m aut .

Ler Nllhrer der „ V- USarudvea " sedwelat in den Maar »
Ter deutsche » Tlraler , »le ihr »uu .
tfr »tun kann jeden nngteln erteaaen ,
» en « nur die rNesei lasLUNsch ist .

Er dar einen Schnadek, »er kann laut leide »,
Lach peinliche skeaee », »I» mache » Um ttumui
teiB man Ledllenrrchnnnae » Irin ,
Lan » d»n,i er ei » eisernes Ochiag sich um.

Piraten daten ei deute schwer!
Sie müssen ihr vandtueek ast unterbrechen .
Nm die Nanleeen » über ' » grtedcn t « Mittelmeer ,
Und »en « ampf aenen Seeraub ,n besvrechea .

Neuer Piratenangriff
auf ein englisches Schiff

Kabinettaslfcrang In London

London . Freitag vormittags wurde unerwar¬

tet eine Sitzung deö englischen Kabinetts rinbe -

rusen , welche sich vor allein mit der Lage im Mit¬

telmeer befaßte mrd im besonderen mit der Boni »

bardiening der „ Alcira " befaßte , in welcher aber

auch , wie wir an anderer Stelle berichten , über

Deutschland gesprochen worden sein soll.
Die Situation im Miitclmecr wurde Freitag

neuerlich durch die Meldung illustriert , daß wie¬

der ein englischer Dampfer in den spanischen
Küstengewäsjern bombardiert wurde , ohne jedoch
getroffen zu werden . Die „ Daily Mail " meldet ,

daß England in einer neuen Protestnote an

Franco wiederholen wird , daß « s eine Blockade

in den spanischen Gewässern nicht anerkennen und

nicht dulden Wird . Franco solle auch mitgeteilt
werden , daß die englischen Kriegsschiffe jedes Un¬

terseeboot versenken würden , daß sie in der

Kontrollzone antreffen .

Belagerungszustand
In Kanton

Schanghai . Trotz der offiziellen Dementis

el halten sich auch weiterhin Gerüchte aufrecht , daß
in Kanton ein Umsturz geplant gewesen sei , wel¬

cher gegen die lokale Kantoncr Regierung gerichtet
war . Dieser Umsturzversuch soll gleich im Keime

erstickt und mehrere der Spionage verdächtigen
Personen sollen hingerichtet worden sein . Die

Kantoner Polizei hat auch Maffenverhaftungen ,
besonders in den Reihen der subalternen Offiziere ,

vorgenommen . Den Ausstand unterstützten die

Fapaner , welche versprochen haben sollen , in die

Provinz Ktvantung , deren Hauptstadt eben Kanton

ist , im Falle die Aufständischen die Regierung an

sich reißen und die Beziehungen zu Tschiangkai -
sche! abbrechcn würden , nicht einzuzichen . — In
Kanton herrscht Belagerungszustand .

#

Chinesische Abteilungen unternahmen einen

Gegenangriff in der Provinz Schantung . Trotz¬
dem die Japaner zahlreiche Verstärkungen erhiel¬
ten , rückten die chinesischen Truppen um vier Kilo¬
meter vor und umzingelten die Stadt Tsinin von
drei Seiten .

Die chinesische Botschaft in Washington cr -
flärt , daß die Chinesen Pengpu a » der Tientsin —
Pukau - Bahn geräumt haben .

Teilerfolge des „ Angriffes * *
auf Slngapore

Dingapore . Meuter . ) SamStag früh ende¬
ten die gemeinsamen militärischen Ilcbungen . EL
wurden Angriffe ausgeführt , in derem Verlaufe
eS zwar dem Gegner gelang , sich einiger
Kais zu bemächtigen , doch wurde er
alsbald wieder verdrängt . Das Schiedsrichter¬
korps ist der Meinung , daß die Verteidigungs¬
maßnahme » für ausreichend angesehen
werden können .
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3ft^eeaeu^fcutcn-
Calderon — Franco - Faschist ?

Der » Rund s ch a u " ist das , was wir über
das beabsichtigte Gastspiel des Berliner Schiller «
theatcrö geschrieben haben , nicht sehr sympathisch .
Na , damit war zu rechnen , wenn auch nicht gerade
damit , daß die »Rundschau " , an der wir bisher
noch gar nichts Künstlerisches bemerken konnten ,
so weit gehen würde :

» Tv redet man seinen Schäflein seit Jahr
und Tag ein , im Dritten Reiche gebe es keine
Kunst mehr , und aus einmal « erden diese lnw -
notischrn Worte durch die Wirklichkeit etwaS un¬
sanft widerlegt . "

Das soll nämlich durch das Gastspiel der
Nazikünstler in Prag geschehen , die nach der Mei¬
nung der »Rundschau " CalderonS » Richter
von Zalamanca " spielen werden ! Hier handelt
es sich keineswegs um einen Druckfehler , sondern
der Schreiber der »Rundschau " hat jedenfalls jetzt
erst zum ersten Male etwas von Calderon gehört ;
und daß der einen »Richter von Z a l a m c a " ge¬
schrieben hat , hat sich bei solchen »Kultur " «Politi¬
kern der SdP auch jetzt noch nicht herumge¬
sprochen .

Aber wie kommt der Kerl auf Z a l a m a n «
c a ? Na , er glaubt halt , der spanische Faschist
Calderon hat an , Sitze Francos , in Sa¬
la in a n c a , ein schneidiges Drama gegen die
Roten geschrieben und nun kämen die Berliner
Nazis , um den tschechoslowakischen Hintersassen
diese herrliche Kultur zu vermitteln ! Ist das
nicht »hnvnotisch " ? Und darf da jemand noch
daran zweifeln , daß gewisse SudetonaziS beim
. Kulturaustausch " doch wirklich sogar Kultur pro¬
fitieren könnten ?

Fllegertod
Freitag um 14 Uhr havarierte auf dem

Flugplatz von Splsskä Novä BeS ein Militär¬
flugzeug . Während eines LandnngSmanöverS
stieß infolge falscher Höhenabschätzung der Appa¬
rat mit dem Untergestell auf die Erde , wurde stark
beschädigt , fing Fever und verbrannte . Dec Pi *
lot dcS Flugzeuges , der 21jährige längerdie -
ncnde Korporal Jan Zäk , wurde getötet .
Ter Beobachter . Fliegerleutnant Frantiöck
Wagner , erlitt Verletzungen leichteren
Grades .

Auto fährt In Arbeitergruppe
Ein Toter , drei Schwerverletzte

Am Freitag nach 20 Uhr fuhr der 22jährige
Schlosser Josef P k i k r y l von Brünn gegen
Wische « . Plötzlich kam ihm ein Lastauto entgegen ,
von besten Lichtern Prilryl geblendet wurde . Dies
wurde einer Gruppe von vier Arbeitern , die auf
der Straße ging , verhängnisvoll , da bas Auto in
sie hincinfuhr . Alle vier wurden in den Straßen¬
graben geschleudert , wo sie in einer großen Blut¬
lache liegen blieben . Die hcrbergernscne Rettungs¬
abteilung brachte die Verletzten ins Brünner Ar «
beiteninsallspiial , wo aber der 21jährige Arbeiter

Karl H o r ä k aus Latein seinen furchtbaren Ver¬
letzungen erlag , ohne das Betvußtsein wieder er¬
langt zu haben .

Aber auch die Verletzungen der übrigen Ar¬
beiter sind schwer . Der 28jährige Franz Schein
aus Latein erlitt eine Quetschung des Brustkorbes ,
dec 21jährige Arbeiter Ladisl . Tefal ik aus
Latein schwere Untcrleibsverletzungcn und die 16 -
jährige Arbeiterin I . Kundvskä auch Unter »
leibSverletzungen und eine Hiebwunde am Kopf .
Dem Chauffeur Pkilryl geschah nichts , hingegen
wurde der Mitfahrer F. Muselik leicht verletzt .
Den Berlehten geht cS verhältniSniäßig gut und
keinem droht Lebensgefahr . Piikrtzl wurde von
der Polizei verhaftet .

—

Feuertod Im Strohschober
Zwei verkohlte Leichen geborgen .
Wie viele noch unter dem Branduchutt ?

—rb — In der Nähe des Prager Vorortes
Cakovice ging in der Nacht auf Samstag ein
Strohschober in Flammen auf . Cs ist bekannt ,
daß dieser Strohschober — er faßte über 1800
Meterzentner Prcßstroh — allnächtlich von un -
terstandsloscn Menschen ausgesucht wurde . Der
Brand griff , angefacht durch starken Wind , rapid
Inn sich , die Löscharbciten waren wegen des
Wassermangels , wie auch wegen der ungeheueren
Hitze auss schwerste behindert . Der Schober
brannte nieder . Aus seinen Ueberresten wurden
vorläusig zwei gänzlich verkohlte Leichen gebor¬
gen . Nur eine wurde als der Körper ' eines ge¬
wissen Daniel Bolf auS Preraun agnosziert —
so lauten wenigstens die noch zu entziffernden
Angaben der Personaldokumente , die bei dem To¬
ten aufgefunden wurden . Man vermutet , daß
noch sechs oder sieben Personen in
dem Strohschober ein schreckliches Ende gefunden
hoben .

Der Brand solcher Strohschober , wo die
Allerärmsten ihr Nachtlager suchen , wird regel¬
mäßig verursacht durch die Unbesonnenheit eines
von ihnen . Einer vermag die Sehnsucht nach eini¬
gen Fügen TabalraucheS nicht zu unterdrücken ,
zündet seinen Zigarettenstummel an — und nach
einer Weile steht der Strohschober in Flammen .
Unser Berichterstatter hatte Gelegenheit , mit
einem Mann zu sprechen , der dem Flammentod
in einem solchen Schober mit knapper Not ent -

Formales Recht über alles ?
Der Felssturz von Herrnskretschen und seine Vorgeschichte

Wir haben am Freitag über den Felssturz
berichtet , der in Herrnskretschen das
Gebäude der Zwirnfabrik Eiselt so schwer be¬
schädigte , daß der Betrieb eingestellt werden
mußte und 40 Arbeiter brotlos geworden sind .
Wir haben auch sofort die Gerüchte verzeichnet ,
daß die staatliche Forswerwaltung , von deren
Grund sich der Fclsblock löste , auf die Gefährlich ,
keit jener Stelle bereits früher a u f in e r k-
s a m gemacht wurde .

Es steht , wie wir nunmehr berichten kön¬
nen , eindeutig fest , daß die Firnia Eiselt
schon am 26 . August 1937 an die staatliche
Forswerwaltung in Binsdorf eine Eingabe ge¬
richtet hat , in der sie unter Bezugnahme auf eine

Kundmachung der Gemeinde das Ansuchen
stellte , daß gemeinsam mit dem hiezu autori¬
sierten Vertreter der staatlichen Forswerwaltung
Feststellungen über die zu ergreifenden Vorsichts¬
maßregeln gegen den drohenden Absturz von
FelSmassen durchgeführt werde » mögen . Die
Gemeinde hatte am 20 . August eine Kund¬

machung erlassen , worin die Bewohner von
Herrnskretschen aufgefordert wurden , solche ge¬
fährdete Stellen gegebenenfalls dem Gemeinde -
amte und der Forswerwaltung anzuzeigen .

Als nun die Firma gemäß dieser Weisung
des Gemeindeamtes dir Anzeige vom 26 . August
an die staatliche Forstvrriualtnng erstattete , er¬
hielt sie das Schreiben mit dem Bemerken zu¬
rück, daß Eingaben an die staatliche Forstver -
Wallung in der Staatssprache vor -

z u l c g c n seien . Unterschrieben hat diese Ant¬
wort rin Forstadsunkt Jelinek .

DaS Vorgehen des Forstadinnkten blieb
leider nicht vereinzelt . Als die Firma konkret

ersuchte , die ' Forstverwaltung möge eine

große Kiefer beseitigen , die auf einem

gangen war . Dieser Mann — er befindet sich
heute im Irrenhaus — vermochte nicht genug die

Schrecknisse eines solchen Brandes zu schildern .
„ Auf einmal steht alles ringsherum in Flam¬
men " . erzählte er . „ Du hast nur eineu halben
Meter an die freie Lust , aber du findest den Weg
nicht . Und welche Hitze ! "

Immerhin — die Leute , welche sich zwischen
die Strohbündel unweit der Erde schieben , haben
immer noch eine Chance , zu entrinnen . Aber es
gibt noch andere , die in dem Fall eines solchen
Brandes rettungslos dem Feuertod preiSgegcben
find . Manche ziehen cS vor , auf den Strohschober
zu klettern und sich auf seiner Oberfläche in daS
Stroh zu vergraben , wo sie ziemlich sicher fein ,
können , von Bisitierungen der Gendarmen ver¬
schont zu bleiben . Bricht ein Feuer auS , so sind
diese Unglücklichen rettungslos verloren . Für sie
gibt es einfach keine Möglichkeit , ans dein Brand
zu entkommen .

Wie viele Menschen diesem letzten Stroh -
fchoberbrand zum Opfer gefallen sind , läßt sich
vorläufig noch nicht abschen . Vielleicht wird cS
auch nie mit Genauigkeit festgestellt werden . Als
vor einigen Jahren ein großer Schober bei Selc ,
unweit von Prag , abbrannte , schwankte die
Schätzung der Todesopfer zwischen elf und ein¬
undzwanzig . Man fand verbrannte Knochen , ver¬
kohlte Leichcnreste . aber weder die Zahl der
Todesopfer , noch deren Name und Herkunft war
scstzn stellen . So wird es wohl bei dieser letzten
Tragödie der Fall sein . Fragt ja doch meist keine
Menschenseclc nach dein Verbleib der Unseligen ,
die in dem brennenden Strohschober den Tod ge¬
funden haben .

Wasser für Juden

nur zwischen 13 und 14 Uhr . . .

Berlin . ( HavaS . f Die antijüdischen Aktio¬
nen in Deutschland . nehmen an Intensität zu und
äußern sich in verschiedenen Maßnahmen . So
tvurdcn namentlich besondere Etiketten
fürKonfcktionswaren , die in den
Berliner arischen Geschäften ausgelegt sind , ein¬
geführt , welche Nachweisen sollen , daß diese
Waren ausschließlich von Ariern er »
» engt und vom Erzeuger angesangen bis zum
Kleinhandel nur durch a r i s ch e H ä n d e

gegangen sind . Der Urheber dieser Maß¬
nahme ist die antijüdische Vereinigung des Kou -

fcktionShandels „ Adefa " . Diese Maßnahme soll
auf Wäsche , Hüte , Schirme , Hosenträger , Kra -
tvatten und andere Waren ausgedehnt werden .
In dem bekannten Badeort „ Weiher Hirsch " bei
Dresden werden dir Inden künftighin nur in
jüdische » Hotels wohnen dürfen , in denen „ keine
Fra » deutschen BlnteS « nter 45 Satiren " bedien¬
stet sein darf . Die Juden dürfen stch nicht mehr
in unmittelbarer Nähe der Kuranstalten aufhnl -
ten . Die Benützung deS Wassers ist Inden nur
zwischen 13 und 14 Uhr erlaubt .

Steigende Kriminalität bei de « Jugend¬
lichen . DaS Statistische StaatSamt veröffentlicht
soeben die Tabellen über die Straftaten Jugend¬
licher im Jahre 1936 . Daraus ist zu entnehmen ,
daß in diesem Jahre 4156 Eigentumsdelikte ,
1448 Vergehen gegen die Sicherheit des Lebens ,
241 Vergehen gegen die Sittlichkeit usw . began¬
gen Wurden . 1935 wurden insgesamt 6711 Ju «

Frlsen oberhalb des FabrikSgebändes stand , er¬
hielt sie von der staatlichen Forstverwaltung in

Reichrnbrrg die Mitteilung , daß sie z u e r st
40 Kü zur Deckung der Kosten einschicken solle ,
bevor die Amtshandlung dnrchgrführt werden
könne !

Gesetzt den Fall , der Herr Forstadsunkt
Jelinek hätte auf Grund der Sprachenverord -
uuiig daS Recht gehabt , die deutsche Eingabe zu¬
rückzuweisen leiste Revision der Verordnung im
Sinne des 18 . Feber wäre dann wirklich drin¬

gend nötig ! ) — durfte er cS auf fein Gewissen
nchinen , eine ihm zur KönntniS gebrachte Gefahr
für daS Leben vieler feiner Mitbürger einfach
unbeachtet zu lassen ? Da redet man seit vielen

Fahren von der Notwendigkeit , die rein büro¬

kratische Amtsführung in den Aemtern zu be -

seitigen und ein neues , verantwortungs¬
freudiges Bcamtcngeschlecht hcranzuziehen
— und da darf eine staatliche Forstdirektion vor -

her erst Barzahlung verlangen , bevor sie
sich gnädigst herbciläßt , einen Baum zu fällen ,
der jedem Vorübergehenden im nächsten Moment

auf den Kopf fallen kann ? Wird man viel¬

leicht demnächst noch dem Gendarmen einen

ausreichenden Barvorschuß in die Hand drücken

müssen , bevor er kommt , um ein drohendes Ver -
brechen noch rechtzeitig zu verhindern ?

Die vorgesetzte Behörde der staatlichen Forst¬
verwaltung ist daö LandwirtschaftSministcrium .
Wir richten daher an den Herrn Landwiri¬

sch a f t S m i n i st e r den dringenden Appell ,
nach dem Rechten zu sehen und strengstens unter¬

suchen zu lassen , inwieweit hier nicht eine rück¬

ständige Bürokratie auS einem unzeitgemäßen
Formalismus heraus eine schweres Ver¬

schulden auf sich geladen hat !
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

gcndliche bestraft ; die Zahl ihrer Vergehen betrug
7781 . Ta im Jahre 1988 inSgcsmnt 5677 Ju¬
gendliche und im folgenden Jahre 5852 Jugend «
tichc bestraft wurden , ist ersichtlich , daß die Kri¬
minalität bei den Jugendlichen in stetem Anstel «

gcn begriffen ist . ( Die angeführten Zahlen be¬

ziehen sich auf männliche und weibliche Jugend¬
liche , sowie auf daS Gebiet von Böhmen , Mäh¬
ren und Schlesien . In der Slowakei und in Kar «

pathorußland wurden 2804 Jugendliche für
2884 Vergehen bestraft . ) ( DND )

Der WohltätigkeitS - Markenblock ist nur bis

zum 20 . Feber erhältlich . Es handelt sich da um
eine Briefmarke , die unsere Post in Form eines
SannnlerblockeS zugunsten armer Kinder zum
7. März d. I . herausgibt . In einem vollendeten

Kupferstich ist darauf Präsident Masaryk abge »
bildet , wie er ein kleines Mädchen küßt , das ihn
mit einem Blumenstrauß in der Hand begrüßt .
Diese Marke im Werte von 2 KL wird nur als
Block herauSgcgcben und nur gegen Sub »
s k r i p t i o n, die unwiderruflich am 20 . Feber
d. I . endet . Es wird also nur eine beschränkte
Anzahl dieser Blocks aufgelegt , wodurch sich ihr
Sammlertvert erhöht . Mit jedem Vogen , für den
man subskribiert , schenkt man 8 KL für Nahrung
und Kleidung der Allerärmsten , hungrigsten und

frierenden Kinder in unserer Heimat . Unsere
Briefmarken zugunsten armer Kinder haben im

vorletzten Jahr über 1,300 . 000 KL und voriges
Jahr über 1,700 . 000 KL cingebrachl . Bei Sub «

slription von 10 KL erhält man einen Block mit
dem Ztveikronenwert , weiter zwei Serien Wohl »
tätigkeitSmarkcil mit dem gleiche » Motiv T. G.

Masarpk im Werte von 50 Heller und 1 KL mit
einem Zuschlag von 50 Heller zugunsten der Kin¬
der . Man kann eine beliebige Anzahl Blocks sub¬
skribieren . Man füllt ganz einfach auf der Post
einen Biancoschcck aus die Nununcr - 12 . 900 auS
mit der Adresse „ Ministerium für Post und Tele¬

graph " ( Ministerswo post a telcgrafü ) , und der

Bemerkung „ Subskription ftir die Kinder " ( sub »
slripce dstcm ) und mit der Adresse . Und dann be¬
kommt man bis zum 7, März die Sendung .

Die Uhrmacher verlangen Richtpreise . Die
Uhrmachergenossenschaftcn haben an daS Landes¬
amt eine Eingabe gerichtet , in der sie die Ein¬

führung von allgemein verbindlichen Richtpreisen
fordern , ähnlich den vor kurzein eingeführten
Richtpreisen bei den Friseuren . Sie begründen
diese Forderung damit , daß die Kenntnis der fei¬
nen Uhrwerke jahrelange Borbereitungsarbeit
und eingehendes fachliches Studium verlangt ,
denen die heute aus Konkurrenzgründen gegen¬
seitig unterbotenen Preise bei weitem nicht ent¬

sprechen .
Entgleisung . Aus Rio de Janeiro wird ge «

meldet : Unlveit von Jpamera im Staate Sao
Paolo entgleiste ein Eisenbahnzug mit Militär .
Vier Soldaten wurden getötet , 44 verlvundct .

Eine neue belgische Mark « . In Belgien wird am
17 . d. M. eine neue Marke im Werte von 2 Franc
45 mit einem Zuschlag von 7 Franc 55 zugunsten
der Beendigung des großen Denkmals für König
Albert l . an der Astzre ausgegeben werden . Die
Marke wird das Bild dieses neuen Denkmals und in
der Ecke die Abbildung des Königs in Felduniform
tragen . Die neue Marke bleibt für FrankierungS «
ztvecke bis zum 80 . September in Gültigkeit und
wtrd für philatelistische Zwecke nicht verkauft Werden .

Der Tod 1» de « Alp « . Der 87jährize Tr.
Theodor Mathesek aus Westfalen , der einen Sftaui .
slug auf den Patscherkofel unternahm , verirrte sichauf dem Rückweg und stürzte 20 Meter tief ab. ikrerlitt eine schtvere Kopfverletzung und brach eieBein . Er konnte sich trotzdem bis zur nächsten Hiiiikschleppen , vor der er aber zusammenbrach und erfror .

Oesterreich ermäßigt da « Auslandsporto . Bi«das Wiener „ Echo " meldet , hat die österreichischePost - und Telegraphenverwaltung den angekündig-ten Antrag auf Ermäßigung der Posttarife bereit*
auSgearbeitet und dem Finanzministerium vorgelegt .Alach diesem Antrag wird daS Briefporto in die
Tschechoslowakei , Ungarn , Polen , Jtalieit und Rumä¬nien auf 85 Groschen , daS Porto in die übrigenLänder des Weltpostvereines auf 50 Groschen her¬
abgesetzt werden . DaS Jnlandporto bleibt unver¬ändert .

DaS Eisenbahnmtnisteeinm teilt mit : Die Mel¬iere Einreichung von Gesuchen um Ausnahme von
Maschinen - und elektrotechnischen Ingenieuren sowie
auch von Juristen und Geometern ist zwecklos .

Mißbrauch . Tsch . P. B. meldet : In der letzten
Zeit häufen sich die Fälle , in denen die Vertreter
mancher Herausgeber I n s e r a t « n a u f i r ä <i t
für eigene Druckschriften auf ungeeignete Weise bei
Privatfirmen , Unternehmern und bei der Bevölke¬
rung zu erlangen suchen , meist telephonisch im Romen
der lokalen Gendarmeriefor -
niation oder mit ihrer Empfehlung , so daß liebei den Interessenten , die in Frage kommen, den An¬
schein erwecken , daS Angebot werde ihnen von ter
lokalen Gendormerieformation gemacht. Dal Innen¬
ministerium macht darauf aufmerksam , daß die akti¬
ven Angehörigen der Gendarmerie ebenso wie die
übrigen staatlichen Sicherheitiorgane überhaupt keine
Aufträge akquirieren dürfen , um so weniger gelegent¬
lich oder unter Bezugnahme auf irgendeine Amts¬
handlung mit den Parteien oder im Zusammenhang
mit der Ausübung des Dienstes , und eS ersucht, diese
Areen der unerlaubten und unschicklichen Inseraten¬
akquisition oder deS Anbotes von Publikationen un¬
verzüglich der zuständigen Gendarmerieswtion , even¬
tuell dem zuständigen EtaatSpolizeiamte zweckt
weiterer Maßnahmen anzuzeigen . ( Amtlich . )

LriSmische Ueberstcht über dm Monat Jän¬
ner 1938 . Im Jänner wurden im staatlichen Geo¬
physikalischen Institut in Prag 18 Erdbeben verzeich¬
net . Die verzeichneten Intensitäten sind nicht sebr
groß . Das inteniwite war das Erdbeben am 11.
Jänner . Etwa » weniger inienlw war da » Erdbeben
i. i Japan am 24 . Jänner , welches am Herd des Erd¬
beben » bedeutende Schäden anrichtet - . Anzeichen seis¬
mischer Unrnde periodischen Charakter - zeigten stch
c. i den Kontrollstreifen fast den ganzen Monat hin¬
durch •

Dir Wetterlage wird nunmehr von einem Druck¬
hoch beherrscht , welche » über Mitteleuropa lagert .
Die Bewölkung nimmt infolgedessen von Westen her
ab . In - Mittel « und Südböbmen stieg dabei dieTeiN -
peratur bis auf plus zehn Grad Celsius an . Nur
an Orten mit Rebel und im Osten de - Staate »- ist
e » relativ kühl geblieben . —Wahrscheinliche »
Wetter vondeute : Jn den Niederungen
und Tälern stellenweise Morgennebel , sonst beiter ,
vielfach leichter , im Karpathengebiet etwa « stär¬
kerer Nachtfrost , tag - über relativ warm , ruhig . —
Wetterau - sichtenfür Montag : Not
keine wesentliche Aenderung . In den Niederungen
größere lokale Bewölkung und Teaweraturunter -
schiede .

Vom Rundfunk
CMrfeNMswirto hi den ProarcmmMi

Montag .
Prag , Tender I : 7 . 00 : Morgenmusik , 10. 05:

DeuescheBress « , 12 . 10 : AuS der Overetre
. Hrom do lech " ( Der Schlag soll die Tante treffen ».
14 . 05 : DeutscheSendung : Dr . R. Schmidt :
Gespräch mit einer Frau über Volkswirtschaft . 18. 10:
DeutscheSendung : Zehn Minuten La¬
chen . 18 . 20 : Rundsunkwochenüberstcht , 18. 80:
Berndt : Wintervracht im Jsergebirae . 18. 45:
Deutsche Presse , 19 . 15 : Tschechische Volk«-
lieber , 21 . 15 : Dvokäk : Konzert h- moll . — Prag ,
Tender II : 11 . 00 : Schallvlatten . 14 . 20 : Deut «
scheSendung : FaschingSfröhltchkeit . 14. 55:
DeutkcheBresse . 18 . 10 : Koloraturarien ,
19 . 20 : Konzert französischer Künstlerinnen . —
Brünn 17 . 40 ; DeutscheSendung : Klöp¬
pel : Schack - Begebenheiten Im Jahre 1937 , — Ti
Ekitein : lieber Glück und Unglück , 20 . 00 : Konrcrr
der Brünner Philharmonie . — Prrtzburg 17. 40:
Kompositionen für Thlopbon und Saxophon . —

Kascha « 20 . 00 : Musik der Familie Jobann Straub .
— Mähr . - Ostrau 15 . 15 : Populäre Musik . 17. 55:

DeutscheSendung : Nitschmann : Inter¬
nationale Rückversicherung , — Lieder heimischer
Komponisten . 22 . 15 : Tanzmusik .

Dienstag .
» rag , Sender Ir 10 . 05 : D eu t s » e Presse .

10,15 : DeutscheSendung : Für die Frau .
10 . 80 : Französische Chansons auf Schallplatte «.
14 . 00 : DeutscheSendung : AuS dem

tschechoslowakischen Kulturleben von Dr . Paul Eis¬

ner , 17 . 80 : Klavierkompositionen von Bomäika.
18 . 10 : Deutsche Sendung : Dr . Emi !
Strauß : Wirtschaftsrelief . 18 . 20 : Komvosttionen
von F. Finke . 18 . 45 : DeutschePresse
18 . 55 : AuS dem deutschen Kulturleben . — Prag ,
Sender II : 11 . 00 : Klassische Musik , 14 . 20 : Deut -
scheSendung : Rudolf Fischer : Fechten — ein

moderner Sport . 14 . 40 : Dr . Kraut : Schulung der

Sinne für Farbenphotogravhien . 18 . 00 : Salon¬
quartett , 19 . 80 : AuS Warschau : Mit Lied und Tang

durch Polen . — » rün « 15 . 15 : Volkslieder . 16. 10:

Rundfunkorchesterkonzert : Wagner . BcahmS etc ,
17 . 40 : DeutscheSendung : Arbeitersendung:
Matthais Wellan : Arbeiterunfallversicherung. —

Sozialinformationen . — Preßburg 17 . 80 : Orche¬
sterkonzert , 20 . 55 : Konzert russischer Musik. —

Kascha « 12 . 05 : Slowakische Tänze , 12 . 40 : Rund¬

funkorchesterkonzert, 18 . 80 : GesangSkonzert. —

Mähr . - Ostrau 17 . 80 : Klavierkonzert , 19 . 15 : Leichte
Musik .
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UWhwirhcftaft und SojüofpÄtik
Hilfe für unsere Textilindustrie
Beratungen der Wlrtschaftsmlnlster

Wie das sonntägige „ Prävo Mn " meldet ,

taten sich in der vergangenen Woche die Wirt -

shaslSminister damit beschäftigt , wie man der

rertillndustrie helfen könnte . Der Fürsorgennni -

ffer AeLas hat gemeinsam mit dem HaudelSmini -

sier der Regierung Anträge vorgrlegt , deren rasche I

Durchführung die Lage unserer Textilindustrie
verbessern würde . Der den Ministerpräsidenten
vertretende Minister Bechynl ist durch Einwirkung
ans die Finanzverwaltung bemüht , das ? die An¬
gelegenheit rasch beendigt werde .

lik Forderung nach einem neuen Pächlerschulzgesetze
Seit der Nichterneuerung deS früheren Ge -

srhes ist diese Forderung nicht von der Tages¬

ordnung verschwunden . AuS den Reihen der Klein¬

bauern , sowohl der deutschen als auch der tsche¬

chischen, wird unablässig nach der Schaffung eines

neuen Pächterschutzgesetzesgerufen . Bisher konn¬

ten sich die Agrarier nicht dazu verstehen , dieser

Forderung stattzugeben . Nur eine vorübergehende
Pachtpreisregelung konnte ihnenab -

geningen werden . Wie begründet die Schaffung

einer entsprechenden Pächterschuhes ist , geht aus

dem gahlenmaterial der landwirtschaftlichen Be «

niebszählung hervor . Das FlächenauS «
mahdes zu gepachtete n Bodens

betrug 1. 1 2 6. 0 8 0 H e k tar ( bei einer Ge «

famtbodenfläche von 13,458 . 486 Hektar ) . ES gab
78. 519 von juristischen und 102 . 617 von physi¬
schen Personen im ganzen verpachtete Betriebe .

In den historischen Ländern lagen davon 150 . 016

Aetriebe . Es handelte sich fast ausschließlich um

Pachtungen kleinster Besitzer , und zwar bis

ein Hektar um 68 . 424 bet juristischen und 75 . 488

bei physischen Personen , von 1 bi » 5 Hektar um
8. 76b bzw. 21 . 110 Pächter . Bon den 1,648 . 604

landwirtschaftlichen Betrieben hatten nur 017 . 043

eigenen Boden , 128 . 867 besaßen nur fremden
Grund . 68 7. 0 55 Betriebe besaßen
Pachtgrund , wovon wiederum 530 . 715 in

Böhmen , Mähren - Schlesien lagen . Unter den Be¬

trieben mit Pachtgründen stehen an erster Stelle
die kleineren Betriebe . Es wurden folgende Be¬
triebe mit Pachtgrund gezählt :
In ter Größen - Betriebe

gruppe mit Pachtgrund
Hektar Hektar

bi » 1 215 . 222
1 bis 2 . 112 . 805
2 bis 5 » 20S . 576
5 bis 10 ' 07 . 654

10 bi » 20 41 . 621

Betriebe

überhaupt
Hektar

464 . 182
265 . 675

- 488 . 848 -
258 . 07 »
147 . 817

Man erhält für Kt
100 Reichsmark . . . 578 . —

Markmiinzen . . . . . » 75 —

100 österreichische Schilling . 533 . 50
100 rumänische Lei . . . . 14 . 35
100 polnische Zloty . . . . 522 . 50
100 ungarische Pengö . . . 554 . 50
100 Schweizer Kranke » . . 660 . 25
100 französische Francs . . « 3 . 83

1 englisches Pfund . . . 142 . 25
1 amerikanischer Dollar . . 28 . 80

100 italienische Lire . . . 121 . 40
100 holländische Gulden . . 1587 . —
100 jugoslawische Dinare . . 61 . 67
100 Lelgas . . . . . . 481 . 50
100 dänische Kronen . . . 631 . —
100 schwedische Kronen . . . 782 . —

Das Ausmaß deö zugepachteten Grundes
spielte bei den kleineren Besitzern eine bedeu¬
tende Rolle . Es betrug :

Der Ruf nach einem neuen Pächterschuhgesetze
aus den westböhmischen Gebieten wird verständ¬
lich , wenn die Statistik zeigt , daß z. B. im Be¬
zirke Bischofteinitz mit 2713 landwirtschaftlichen
Betrieben bloß 1266 nur eigenen Boden hatten ,
während also mehr als die Hälfte auf z u ge¬
pachteten angewiesen sind . Daö gleiche gilt
auch für den Bezirk Staab . Bon den 2067 Be¬
trieben haben dort bloß 045 nur eignen und 201
nur fremden Boden . In den Bezirken des böhmi¬
schen Mittelgebirge » lagen 23 . 853 Betriebe , da¬
von hatten jedoch nur 8607 eigenen Grund , wäh¬
rend alle übrigen Pachtgründe besaßen , 3822
überhaupt nur fremden Boden . Welche Bedeutung
das Pächterproblein auch für das tschechische Ge¬
biet hat , geht daraus hervor , daß z. B. im Rü «

benbaugcbietc mit 160 . 582 Beirieden bloß 50 . 805
Betriebe mit nur eigenen Grund vorhanden
waren . Die Bedeutung des PachtgrundcS erhöhte
sich in der Zeit der Wirtschaftskrise .

In der Größen -
gruppe Pachtgrund eig . Boden

Hektar Hektar Hektar
bis 1 65 . 216 142 . 880

1 bis 2 77 . 278 808 . 404
2 bis 5 220 . 577 1,225 . 006
5 bis 10 170 . 80 « 1,625 . 515

10 bi » 20 134 . 033 1,808 . 422

Vie freien Gewerkschaften
Im Jahre 1936

In einem umfangreichen Bericht wird die

Tätigkeit der in dec Gemeinsamen LandeSzen -
trale vereinigten freien Gewerkschaften im Jahre
1036 geschildert und mit Zahlen belegt . Die
Landeszentrale umfaßte 60 Verbände , von wel¬

chen 16 im Deutschen GewerlschaftSbund zusam -
mengeschlosscn find . Bon den 684 . 041 Mitglie¬
dern der freien Gewerkschaften waren vier Fünf¬
tel Männer und ein Fünftel Frauen . Im Laufe
deS JahreS 1086 ist die Mitgliederzahl aller Ver¬
bände um 54 . 175 gewachsen , d. i. um 8 . 6 Pro¬
zent . Den größten Anteil daran hatten die tsche¬
chischen Verbände , welche am Ende deS genann¬
ten Berichtsjahres 481 . 452 Mitglieder zählten ,
aber auch die deutschen freien Gewerkschaften ver¬

zeichneten einen , wenn auch geringeren Mit¬

gliederzuwachs und zählten am gleichen Stich¬
tag 202 . 580 Mitglieder . Wenn man bedenkt , daß
1986 noch ein Jahr der henleinistischen Hochflut
Ivar und damals der größte Ansturm auf die

Positionen der freien Gewerkschaften geführt
wurde , ist damit der überzeugendste Beweis für
die Festigkeit und Unerschütterlichkeit der deut¬

schen freigewerkschastlichen Bewegung geführt .
Ungeheuer Warrn die Leistungen der freien

Gewerkschaften auch in jenem Berichtsjahr . Nicht

Weniger als 72 Millionen KC flössen auS eigenen
Mitteln der Verbände ihren arbeitslosen Mit¬
gliedern zu ; außerdem wurden 187 Millionen Xä
an Staatsbeitrag für die Arbeitslosen ausgezahlt .
Die gebesserte wirtschaftliche Lage äußerte sich
darin , daß die Arbeitslosenunterstützung auS
eigenen Mitteln um 12 . 8 Prozent kleiner waren
als 1085 , die Staatszuschüsse um 8 . 7 Prozent .
Dieser Unterschied im Rückgang deS Aufwandes
für Arbeitslosenunterstützungen wurde viel von
der bürgerlichen Presse mißbraucht , ist aber ein¬
fach auf die gesetzlichen Bestimmungen über die
Erhöhung deS StaatSbcitrageS nach längerer
Mitgliedschaft zurückzuführen .

Die Tätigkeitsberichte geben ein eindruckS -
vollcs Bild von den Leistungen , welche die freien
Gewerkschaften für die Arbeiter und Angestellten
vollbracht haben .

Preisindex Grundlage für Löhne ?
Pari » . Der Kammcrausschuß für Arbeits¬

fragen behandelte den Nachtragsentwurf des
Hauptberichterstatters , des fozialistifchne Deputier¬
ten Mach , der im Einklang mit dem Verlangen deS
Allgemeinen Arbeitsverbandes festsctzt , daß die
Löhne der Arbeiter künftighin automatisch steigen
werden , sobald der LcbcnShaltungSinder um mehr
als vier bis fünf Prozent steigt . Ministerpräsi¬
dent ThautempS stellte sich in einer ausführlichen
Turkegung gegen eine solche pauschale Lösung
und sagte , daß die Schwierigkeiten berücksichtigt
werden müssen , mit denen ein großer Teil zahl¬
reicher Jndusiriebranchen zu kämpfen hat . Eine
automatische Erhöhung der Löhne hätte eher eine
Entlassung der Arbeiter und Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit zur Folge als ein « Gesamtregelung
der Verhältnisse . Trotzdem hat der Ausschuß mit
zehn gegen drei Stimmen sacht Mitglieder ent¬
hielten sich der Abstimmung ) , den Zusatzentwurf
Mach angenommen .

ßenMssaak
Ein Achtzehnjähriger
Prag , - rb - Vor dem Jugendgericht lBors . OGR .

Dr . Svoboda ) erschien ein junger Mensch von
sehr einnehmendem Aussehen , dem niemand nach¬
sagen würde , daß er bereits mit dem Strafgesetz in
Konflikt gekommen ist , bevor er nun zum zweiten
Male aus der Anklagebank Platz nehmen mußte .
Sein Vater ist Eisenbahnangestcllter und ein Mann
von tadclloseni Leumund . Der jugendliche Angeklagte
hat sich bereits einmal einer Veruntreuung schuldig
gemacht , wofür er von dem Jugendgericht zu z e h n
Tagen V erschließ » ngbedingt auf
zweiJahre verurteilt wurde . Die LeumundS -
note deS Angeklagten besagt , daß er bereits als
Schuljunge verschiedener Diebstähle und Venm »
treunngen mit Grund verdächtigt wurde , tl . a. ist
nachgewiescn , daß er den Erlös einer Schnlsamm »
lung , zu deren Einkassierung er bestimmt worden
Ivar , veruntreut hatte , um daö gesammelte Geld
dann in Gesellschaft übler Subsekte in anrüchigen
Lokalen zu vertrinken und Prostituierten an den
Hals zu Wersen . Solche Verfehlungen wiederholten
sich mehrfach . In seiner ersten Stellung verun¬
treute er an 6000 Kd, di « von seinem Vater erseht
wurden . Mit Mühe und Not tn einem neuen Posten
untergebracht , unterschlug ec neuerlich 1000 Kä und
hielt mit dem veruntreuten Geld seine Kumpane
frei . DaS Jugendgericht venirteilte den Jugend -
kichen neuerlich zu dreiMonatenVer -
schließung , erkannte ihm zwar abermals eine
Bewährungsftist zu . die aber mifdrei Jahre
verlängert wurde . Gleichzeitig verfügte daS Jugend¬
gericht , daß der Angeklagte einer Erziehungsanstalt
überstellt werde . Sein Vater , ein alter und ver¬
härmter Mann erklärte sich auf Befragen deS Ge¬
richtes mit dieser Maßnahme einverstanden und
sprach sogar seine Bereitwilligkeit auS , von seinem
schmalen Einkommen zur Deckung der Kosten deS
Aufenthaltes seines Sohnes in der BessenmgSan «
stalt beizutragen . „ Wenn nur aus ihm ein anstän¬
diger Mensch wird . . . " seufzte der alte Mann .

Vorteil 6er Grippe
Von Dr . Otto Marbach

Ich weiß nicht , ob es wirklich eine Grippe
lvar. Die Häufigkeit der Krankheit macht es den
klerzten leicht und sie machen es sich selbst noch
leichter . Ob man über Kopfweh klagt , über Bauch¬
oder Zahnschmerzen, über Reißen in den Beinen
oder Jucken in den Fingern , summarisch und stereo «
top heißt alles : Grippe . Eine Universaldiagnose .
Eine Begriffsverschiebung. „ Grippe " wird ein¬
fach ein anderes Wort für „ Krankheit " sein . Schon
wagt man die unangenehme Bildung : »Ich bin
vergrippt ", übertrumpft von dem , wirklich nur
durch hochgradige Fieberhitze entschuldbaren Kom¬
parativ : »Trösten Sie sich , ich bin noch viel ver -
grippterl"

Derartiges gehört nun freilich zu den Nach¬
teilen der Grippe , und zwar zu ihren schwersten ,
end ich sollte es gar nicht erwähnen , da ich hier
doch auf ihre Vorteile aufmerksam machen will .
Die hat sie nämlich ganz gewiß l Warum würde
inan sich sonst so um die Grippe reißen ? Und das
tui man , da hilft kein Leugnen I Beweis : jene
typischen Gesellschaftsgespräche, die fast schon zu
Gesellschaftsspielen -werden: „ Ich hab Grippe ge¬
habt, wer noch ?" — Jchl " — „ Ich ! " — „ Ich
auch! " — Niemand will zurückstehen , jeder ist
sörmlich stolz darauf . Denn Grippe ist modern ,
eine Art Wintermode . Schon gehört sie fast über¬
all mit zum HauS , ist für viele , die wenig Sen¬
sationen haben , endlich ein Erlebnis und ermög¬
licht ihnen einmal auch über etwas anderes zu
fpcechen, als über daS Wetter und das Essen . Ein

unschätzbarer Vorteil für sie selbst und ihre Um¬
welt ! Doch haben nicht nur diese allzu trockenen

Gesellen den Vorzug , Vorteil aus dem Ungemacki
zn ziehen , auch die allzu Gesprächigen haben den
ihren . Sie hätten endlich einmal Gelegenheit , die

Wohltat deS Schweigens und Stilliegens zu er¬
kennen .

Auch die allzu Liebenswürdigen sind der

Grippe zu Dank verpflichtet . Viele Bekannte zu
haben , ist ja , wir wollen optimistisch sein , meistens
nett und Geselligkeit ist gewiß anregend . Aber

der Tag bleibt nicht aus , da man sich nach der

menschenfeindlichen Einsamkeit deS seligen Timon

schul . Tvck wer findet unter normalen Umstän¬
den sn solchem Fall den Mut , sich einfach mit

Krankheit zu entschuldigen ? Und wie leicht ist
das getan , wenn die Grippe eine Alltäglichkeit ist ?
Entweder hat man sie wirklich oder man könnte

sie haben , und ein telephonischer Anruf genügt ,
um von Dingen frei zu werden , die sonst wie

Felsblöcke , die man nicht Ivcglvälzen kann , als so¬

genannte „Verpflichtungen " auf uns liegen . Man

soll jemanden in ein langweiliges Konzert beglei¬
ten « man hat ein Rendezvous in einem Kaffee¬
haus , und Verabredung wie Lokal erscheinen plötz¬
lich als der Inbegriff des Unsympathischen , man

soll einen Besuch machen , zu dem man keine Lust

hat , lauter „Verpflichtungen " , um die man nor¬

malerweise nie wagen würde sich zu drücken . Wie

anders , in Grippezeiten l Kühn nimmt man die

Telephonmuschel zur Hand , das Fernsehen ist sa ,
Gott sei Dank , noch nicht der Benützung deS Pu¬
blikums auSgeliefert , und so klagt man über

„Kopfweh , Schüttelfrost , Schwindel und bedauert

unendlich , aber da man fürchtet , daß man die

Grippe hat , ivenn es sein muß , würde man sich
überwinden und kommen , aber ( o Heuchelei ) man
fürchtet sckion ein Ansteckungsherd geworden zu
sein , usw . " ES gelingt immer . Man wird für
frei erklärt und kommt obendrein noch in den
Ruf , ein aufmerksamer , rücksichtsvoller Mensch zu
sein. Denn man trifft in solchem Fall nur selten
auf Skeptiker . Und daß einer , wie neulich , bei
Aufzählung der Symptome , den „ Schwindel "
aufgriff und ironisch meinte , der Schwindel sei
wirklich verdächtig , ist doch mehr eine Ausnahme .

Tvch außer den „Verpflichtungen " gibt es
auch Pflichten . Ernste , wirkliche Pflichten , die
eben das sind , was die „Verpflichtungen zu sein
heucheln . Das Vorgeschriebene , unbedingt zu Er¬
füllende , daS Ungreifbare , das uns hält und . Hal¬
tung gibt . Solange bis der Mensch sich selbst zum
Mittelpunkt der Dinge macht und aus dieser Hal¬
tung alle Haltung verliert . Dann besitzt er nicht
Pflichten , sondern wird von ihnen besessen . Dann
hält ec sich mit seinem Pflichtenkreis für einen
Universalkreis , der sogar den Kreis des Alls in
sich schließt . Solcher Babelturm - Jdeologie ( oder
jede andere Krankheit , aber tvarum sollen wjr in
Grsppezeitcn nicht der Grippe den Vorrang las¬
sen ? ) hier kann sie zum unendlichen Vorteil wer¬
den . Denn der Vielbeschäftigte , der Ilnabkömm -
liche , der Unersetzliche hat in solchem Fall die beste
Gelegenheit , am eigenen Leib zu begreifen , daß es
eine „ force majcure " gibt , «ine höher « Gewalt , vor
der unser selbstüberschätztes Ich ein Nichts ist und
alles Aufsehen , aller Lärm , den wir mit uns vor
uns selbst machen , ein blindes Getöse , das auf den

geringsten Wink von dort oben schweigt , um tiefe
Stille zu werden .

ftlle « lecker Selbstmord I
Margarete Ifolzlnger

» Was ist denn eigentlich mit dir los ,
Marianne ? Du kommst mir in letzter Zeit so ge¬
drückt vor l Läßt du dir nicht vielleicht Kleinigkeiten
zu nahe gehen ? Ach Gott , wenn ich so glücklich
verheiratet wäre wie du . . . l "

„Glücklich — ach ja . "
- Na , hie und da eine kleine Auseinander¬

setzung , das schadet doch nicht «! "
„ Evi — weißt du , wie Heinz mein Mann

geworden ist ?"
„ Nein , ich Ivar sogar ein bißchen , erstaunt ;

ihr hattet euch doch gerade damals nicht so glän¬
zend vertragen ! "

„ Stimmt . Mehrmals waren wir sogar drauf
und dran , unsere Beziehung ganz zu lösen . —
Nun , eines Abends hatten wir besonders argen
Streit , da sagte Heinz plötzlich : „ Noch ein Wort
unch ich gehe — für immer ! " — Evi , sag selbst ,
wird irgend eine Frau sich so ein Ultimatum ge¬
fallen lassen ? Und wenn sie mit unfehlbarer
Sicherheit wüßte , daß sie sich alles zerstört : sie
wird , sie muß das letzte Wort haben .

Ich sprach cs . Heinz ging . Und mit einem¬
mal überfiel mich die verzweifelte Gewißheit :
diesmal ist eg Ernst . Er kommt nicht wieder . Evi ,
diese Stunden möchte ich nicht noch einmal er¬
leben ! Ich weinte , ich machte mir die bittersten
Vorwürfe ; endlich beschloß ich — . Selbstmord zn &&
begehen . . —« . . . *••■

Nein , nein , nicht wirklich natürlich ! Nur ein

ganz klein wenig , ganz ungefährlich , aber doch
genug , um Heinz gerührt und reuevoll in meine
Arme zurückzusühren . Hatte ich nicht noch irgend¬
wo eine alte Packung mit Veronal ? Frühmorgens ,
wenn die Aufräumefrau kam , mußte sie mich in
tiefer Bewußtlosigkeit finden . Andererseits wollte
ick die Giftmenge so dosieren , daß ich mich bei
einiger ärztlicher Hilfe unschwer erholte . Wieviel

also , wieviel ? ?

Nach langem Herumlramen — Ordnung
war nie meine starke Seite — fand ich das Ge¬
suchte . Ich besaß also eine kaum angebrochen «
Packung und — eine leere Schacht : ! . Ausgezeich¬
net ! Die brauchte man nur demonstrativ neben
die andere hinzulcgen : „ Seht , das alles habe ich
zu mir genommen ! "

In Wirklichkeit entschied ich mich für acht
Tabletten . Aber kaum hatte ich die ersten zwei
geschluckt , da machte ich mit plötzlichem Grauen
kalt : das war doch ein entsetzlicher Leichtsinn , so
aufs Geratewohl : Ich sprang aus und suchte nach
einem medizinischen Handwörterbuch , das ich im

Hause batte . Endlich fand ick es , schlug darin nach
und kehrte beruhigt zu meinem Veronal zurück .
Noch zwei Tabletten geschluckt . Halt , halt , um
Gotteöwillenl Hier steht ja ausdrücklich : „ Jeder
Mensch reagiert verschieden auf Narkotika . . . "

Schon stieg auch eine leichte Ilebelkeit in
mir hoch , ein schwerer Druck legte sich um Brust
und Stirn .

Nach langem Zögern nahm ich noch eine , eine
einzige kleine Tablette . Kaum aber hatte ich sie
geschluckt , als rasendes Herzklopfen sich einstellte ,
meine Hände und Füße wurden eiskalt , mein
Atem ging schwer .

Wie ich mich bis zum Telephon geschleppt
habe , weiß ich nicht mehr . Instinktiv wählte ich die
wohlbekannte Nummer . „ Hilfe ! " schrie ich in den
Apparat dann wurde ich ohnmächtig .

Heinz hatte sofort meine Stimme erkannt .
Bald nach ihm langte die RettungSgesellschast ein .
Man brachte mich in ein Spital . . . Und konsta¬
tierte am Ende , ich hätte mich keineslvegS ver¬
giftet , weil — bei meinem Ordnungssinn ! — in
der Beronalpackung Salizyltabletten enthalten
waren . Also — „ bloß ein nervöser Zusammen¬
bruch ! "

„ Nach dem Endergebnis zu urteilen , hat aber
auch der auf Heinz genug Eindruck gemacht ! "
lächelte Evi . „Jedenfalls sehe ich in alledem noch
keinen Grund dafür , daß du oft so verstimmt bist ! "

„ Ach , Evi " , seufzte Marianne und machte
ein melancholisches Gesicht , „verstehst du denn
nicht , wie schwer das für eine Frau ist : in einer
Eh « zu leben , in der sie auch nicht ein eiiv ' eeSmal
mit Selbstmord drohen kam : ? ! "
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unterhalten
—eis —

Die Gesellschaft für Musikerziehung in Prag
veranstaltet im Einvernehmen mit dem Schweizeri¬
schen Mustkpädagoaischen Verband und dem Heil¬
pädagogischen Seminar eine international «

Urania - Kino

„ Ter Etappenhase " , eine zweite WocheI M«
tnalita - Premierel Heut « 11 , 2, 4, ti , V»i > Uhr .
Vorverkauf benützen !

B. Steck , hat der Regisseur Svitäk einen «film ge¬
macht , der von den Erbübeln heimische » Jilinschas -
fen », der Redseligkeit und der Ilebertreibung , fast
erdrückt wird . Rührselig wird er glücklicherweise nicht ,
dafür aber wird an unpassenden Stellen gesungen ,
und die Ausstattung ist eine dürftige Kulissenange -
legenheit . Die Handlung , in der ein AdvokaturSkon -
zipient kurz vor der Hochzeit mit einer kleinstädti¬
schen DllrgermeisterStochter durch diskrete Brief « und
dann durch d « n Verdacht eines am Tage vor der
Hochzeit unternommenen Seitensprungeö in Skan¬
dalgefahr kommt < auL der ihn ein komischer Detek¬
tiv befreit ) soll durch Ausmalung krählvinklerischer
Beschränktheit komisch tverden , — aber im Film wird
diese Komik ( durch Theodor Pistek , Kohout
und T r i a I ) zu aufdringlich . Den Bräutigam in
Nöten spielt der Operetten - Bonvivant O. R o v h
einigermassen flott , als Braut erscheint Karla O l i--
Lova — und begnügt sich damit , zu erscheinen .

1 eiS — i

Beratungsstelle für Schulfragen

Die Lokalorganisation der Deutschen sozial¬
demokratischen Lehrer und Professoren in Prag

nmcht alle Eltern darauf aufmerksam , das ; eine

Beratungsstelle für Schulsragcn innerhalb der

Bezirksleitung eingerichtet wurde . Alle Eltern , |
Mitglieder von Ortsschulausschüssen und Eltern « i

raten können sich hier in allen schulgesetzlichen , |
pädagogischen u. a. einschlägigen Fragen Rat und

Belehrung einholen .
Amtsstunden sind jeden Mitttvoch von 6 bis

8 Uhr im Parteihcim . Prag ll . > Smeika 22 ,

links , 3. Stock , Telephon 23 —860 .

Leiter dcS Schulreferates ist Fachlehrer Hoff¬
mann .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Biele Menschen verlieren alle LebenSsmite,

weil sie furchtbar von Rheuma , Gicht , JSchiaS, Ner¬

ven - und Kopfschmerzen geplagt werden . Zur Ver¬

zweiflung ist aber kein Grund vorhanden , denn schon

viele Leidende gelangten durch Togal wieder in de»

Genuss ihrer Gesundheit . Togal wird auch Ihnen
helfen . Ein Versuch überzeugt . In allen Apotheken
erhältlich .

TaS Vaterunser auf dem Kirschkern und eine

Ballade von einigen tausend Zeilen auf einer Post¬
karte sind der Beweis , datz auch auf dem engste»
Raum viel enthalieil sein kann . Aber auch aus ande¬

ren Gebieten ist eS manchmal der Fall . Denken Eie

nur , welch ' eine Fülle an Geschmack, Farbe und

Aroma z. B. in einer Portion Karo-Franck, ter

vorzüglichen Kaffeewürze , enthalten ist .
S

Bei Nieren - und Blasenleiden (Steinblldon -
gen ) , Erkrankungen der Leber nnd Gallenblase , wird

der stark alkalische Bikiner Sauerbrunn zu regel-
mässigen HauStrinkkuren verordnet . Harn und Galli

werden dadurch verdünnt und in größeren Mengen
auSgeschieden . Befragen Sie Ihren Arzt !

Deutsche BolkSslnggemtlnde Pro, .
D i e n S t a g, den 8. Feber , um
7 Uhr fjir Frauen und um halb 8

Uhr für Männer , Probe , unter
neuer Leitung . Dringt neue Mitglie¬
der mit !

Allgemeiner Annestrllton - Vorbwtd , Reichentnn ,
Ortsgruppe Prag . Am 0. Feber . 8 Uhr abends,
Mitgliederversammlung " . Kleiner Saal " . Bortran
Prof . Cznezka : Deutsche und Tschechen im Laust d<r

Jahrhunderte ( bis zum Jahre 1621 ) , »weiter Teil

am Mittwoch . den 16 . Feber . Gäste willkommen . —

Die Jungangestellten und Studenten beteiligen sub
vollzählich an diesem Bortrage . — Neuwahlen
bei der Jungangestellten - Gruppe . Als Obmann »oll.

Scherbaum , sein Stellvertreter Stark , Schriftsührec
Frieda Bachmann .

lova 2, statt . Für die Borträge haben sich entgegen¬
kommenderweise die Herren Professoren Epstein ,
Hilaenreiner , Hoher . KnauS , Singer und Frau Ger¬
trude Pinsker zur Verfügung gestellt . Der Kurs - ist
für Frauen und Mädchen vom 18 . Lebensjahr an zu¬
gänglich . Kursbeitrag 10 Kä. Beschränkte Teilnehmer¬
zahl . Restliche Anmeldungen bei der Deutschen
Hauptttelle für Kinderschub und Jugendfürsorge .
Prag I „ Stlali näm . 11 . Telephon 815 —14 .

„ Bon Asch big Jafina — vom Böhmerwold bis
! zur Tatra . " Ra » , der ErzgebirgShilfe am 0. Feber ,

Lucernasaal ; da » Fest der tschechoslowakischen Trach¬
ten ! Reklamationen Tel . 64103 .

Frauenorganisation frag

Montag , den 7. Feber , 8 Uhr abends.
Parteiheim , Smeiky 22/111 , Frauen -

Wenn der bOse

Husten plagt ,
Hilft verllBlloh

WALDEXTRAKT .

MttflzlnalbanboiM , acht nur
mit Sienar Schutimarkal

Freie Schulgemeinschaft , Leitmeritz .
Einzige Privatmittelschule lHeimschule ) .

Vermittelt den Lehrstoff der Mittelschulen und sucht
durch natürliche Lebensweise , regen Svortbetrieb und
persönlich gehaltene Erziehung eine gesunde und

kräftige Jugend heranzubilden . 4518

Houska aus ZiZkov auf einen fahrenden Straßen¬
bahnwagen der Sechser - Linie , fiel und blieb bewußt¬
los liegen . Tie RcttnngSgesellschaft brachte , ihn mit
einer Ritzwunde am Scheitel und einer schweren
Gehirnerschütterung auf die Klinik Jiräsek .

Dr . Wenzel Bernäiek zum Obergericht versetzt .
Mit Ende der vergangenen Woche scheidet einer
der besten Richter au » dem Personalstatus des Pra¬
ger Strafkreisgerichtes au », um seine neue Tätigkeit
beim Prager Obergericht oufzunebmen . GR . Dr .
Wenzel BernäSck , zuletzt Vorsitzender deS VH .
Strafsenates , dem die Verhandlung von Anklagen
wegen Militärverrates obliegt , hat sich insbesondere
als Vorsitzender des Pressesenates durch seine Gc -
setzkenntni », wie auch durch seine autzerordentliche
sprachliche Qualifikation berechtigtes Ansehen er¬
worben . GR . BernäSek , der erst 41 Jahre zählt ,
war u. a. in der Slowakei und Karvathorntzland
tätig und wirkte die letzten drei Jahre , ehe er im
Jahr « 1083 nach Prag versetzt wurde , bei der Leit -
meritzcr Staatsanwaltschaft .

Mutterschulnng in Brog . Die Deutsche Haupt¬
stelle für Kinderschuh und Jugendfürsorge veranstal¬
tet vom 15. bis 10. Feber unter der Leitung de »
Herrn Prof . Dr . Berthold Epstein den ll . Kurs für
Muiterschulung . Die praktischen Uebungen finden in
der ll . Deutschen Kinderklinik , Prag ll . , u Kar -

der Rächt zurückkehrt « und mit dem Feuerzeug Licht ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
machen wollte , von einer Explosion überrascht , die » _
sämtliche Scheiben und Türen und Küchenfenstern All UnSci C ADOnnClllCn J
sowie das Küchenbett völlig zertrümmerte und fast I
alle Möbel in Küche und Vorzimmer beschädigte , i

Prager Lebensmittelmärkte

Infolge der warmen Wetters ist aut den P r a -
« er Gemüsemärkten diese Woche viel
mehr grünes Gemüse «schienen , welches dadurch bil¬
liger geworden ist . Bei O b st sind heimische Aevfel
um 50 Heller »euerer geworden s jetzt 3 bis 6 Kä ) .
wädrend da » übrige Obst im ganzen ohne Preis¬
änderung blieb . Nur Mandarinen sind um 2 Ki
billiger ( 5 bis 6. 50 Ki ) .

Fleisch . Rindfleisch , vordere », mit Zuwaage
10 bis 15 Ki , dimeres 12 bis 17 Ki . vorderes ohne
Juwaage 12 bi » 16 Ki . hinteres 14 bis 10 Ki ,
Lungenbraten mit Zuwaage 18 bis 20 Ki , ohne Zu¬
waage 20 bis 28 Ki , Tchweinirleisch . vorderes mit

Zuwaage 9 bi » 12 Ki . hinteres 11 bis 15 Ki . vor¬
derem obn « Zuwaage 11 bi » 14 Ki , hinteres 13 bis
18 Ki , Kalbfleisch , vordere » mit Zuwaage 8 bis 11

Ki . dimere » 10 bis 18 Ki . vorderes ohne Zuwaage
10 bi » 13 Ki . hinterer 18 bis 22 Ki . Lammfleisch ,
vordere » mit Auwaage 8 bis 11 Ki . hintere » 10 bis
14 Ki , vordere » ohne Fuwaage 10 bis 18 Ki . hin¬

tere » 12 bis 16 Ki — Dix Preise von Wild und Ge¬

flügel haben sich nicht geändert .

abend :

„ Ole unbekannte Proletarierin "
als Lcseabcnd . Gedichte und Prosa . Zu zahlrei¬
chem Besuche lädt ein

DaS Frauenbezirkökomit «.

Sozialver $icherungi '
Briefkasten

Witwenrente , Sie teilen mit , datz Ihr hinlh
(seit mehreren Jahren arbeitslos ) vor einigen Tag»
gestorben ist , und fragen an , was Sie tun sollen, m,eine Rente zu erhalten . Wir setzen voran - , datz gkverstorbener Gatte die Wartezeit in der

Versichern «,vollendet hat , d. h. wenigsten » 700 Beitragstage dn-
stchcrt Ivar und datz er in den lehren fünf Aahrt»wenigstens durch kurze Zeit versichert gewesen ftIn diesem Falle steht Ihnen der Anspruch aus dirWitwenrente zu , da Sie , Ivie Sie schreiben, zwei Kin¬der im Alter von 11 und 18 Jahren haben . 2ie M<
wenrent « erhalten Sie allerding » nur , solange Siefür zwei Kinder unter 17 Jahren sorgen . Sobaü
also das ältere Kind da » 17 . Lebensjahr vollenda
( also in etwa vier Jahren ) , wird Ihnen dieÄnur
eingestellt werden , e » sei denn , datz Sie zu dies«
Zeit invalid sein werden , d. h. infolge Krankblit
oder Gebrechen zu mehr als zlvei Drittel erweckt¬
unfähig . Falls Sie nicht invalid sein werden , ruitder Anspruch auf die Rente so lange , bis bei Ihnendie Invalidität eintritt oder bis Sie da » 60. Leben- ,
jabr vollendet haben ; sodann wird Ihnen die Rente
wieder ausgezahlt werden .

Ausserdem erhalten Sie für die Kinder je eine
Waisenrente bis zur Erreichung de » 17. Lebeni-
sahrc », also für da » ältere Kind durch etwa »iu
Jahre , für da » jüngere durch etwa sechs Jahre .

Melden Sie das Ableben Ihre » Gatten bei der
KrankeiwersicherungSanstalt , bei welcher er zuledt
versichert war und verlangen Sie die Einleitung M
RentcnverfahrenS . Falls Ihr Gotte in den letzten
sechs Monaten vor seinem Tode Krankengeld bezogen
hat , so fordern Sie von der Krankenversicheruiigt-
anstall die Auszahlung des ' Begräbnisgelder . Ferner
wenden Sie sich an die Bezirkssugendsürsorge und er¬
suchen Sie dieselbe , bei dem BormundschaftSgeritt
Schritte zu unternehmen , datz Sie zmn Bormnn)
Ihrer Kinder bestellt werden , damit die Auszahlung
der Waisenrente leinen Aufschub erleidet .

L. I . Kuttvnplan : Ihre Anfrage beantworten
wir in der nächsten SonntagSnummer .

Wochenprogramm . S » n n-
t a a. den 6. Feber : Parteiheim ,
Smeiky . 5 Uhr . Filmuorsübrum
nnd bunte » Heim . — Montag ,
den 7. Feber : Parteiheim . Smeika ,
8 llbr . Schulunassentlnar der Par ¬
tei . ( Gen . Wiener ) . — Dient -

r a g. den 8. Feber : Parteiheün . Smeiky , 7 llbr,
Gruppe Prag ll : „Politischer Ausblick " und bun¬
tes Programm ; ebendort . 8 Ubr , Gruvve Prag ll :
„ Krieg nnd Sozialismus " . FPSA - Heim , Spälenb ,
8 Uhr Gruppe Prag VII . : „ Entwicklung der €11
seit ihrem Bestand " . — M i t t w o ch, den 8. Fe¬
ber : Smeikn 22 , Tür 70 , Gruppe Prag XII. ,
8 Uhr : „ Die nationale Frage " . — F reita « ,
den 11 . Feber : Pari ei bei in , Smeiky , 8 Uhr : 1. und
II . Arbeitskreis der Funktionäre . — AmtSftunden
der Sozialistischen Jugend — Kreis Prag — leben
Dienstag nnd Freitag von 6 bis 8 Uhr . Parteiheim ,
Smeiky 22 .

Todesopfer sinnloser Motorraserri . In der Nacht '

auf gestern kam es in der Königsstrasse in Lieben

zu einem schweren BerkehrLunglück . Der von Jng .
Josef ' Eidlo aus Brevnov gesteuerte Wagen wurde

auf der Fahrt gegen die inner « Stadt von einem

nicht festgestellten Auto überholt , das plötzlich
bremst «, so datz Jng . Eidlo , um einem Zusammen -
stotz vorzubeugen auf di « rechte Stratzenseite auS -

weichen mutzte und mit einem in der entgegengesetz¬
ten Richtung fahrenden Mietauto zusammenstietz .
wobei er leichtere Verletzungen erlitt . Während noch
die Polizisten mit der Tatbestandsaufnahme be¬

schäftigt waren , kam von Vnsoian her ein Motorrad
mi : Beiwagen mit grotzer Geschwindigkeit gefahren .
Obwohl die Polizisten dem Lenker von weitem da »

Haltesignal gaben , raste der Lenker des Motorrades

doch mit unverminderter Schnelligkeit weiter und

rannte gegen die vorher karambolierten Fahrzeuge ,
nachdem er einen Wachmann und zwei Zuschauer
angefahren harte , die glücklicherweise ohne Körper¬
verletzung davonkamen . Durch den Anprall wurde

der leichtsinnige Motorfahrer aus dem Sattel ge¬
schleudert und blieb bewusstlos liegen . Auf dem

Transport in das Krankenhaus starb er ohne die

Besinnung wiedererlangt zu haben . Nach den bei
dem Verunglückten aufgefundenen Dokumenten han¬
delt «s sich um den Bauleiter Josef Hluchh aus

Novt ) Bräzdim .
Lebendig verbrannt . DaS 80jährige Dienstmäd¬

chen Marie Smolik , dar in einem Kolvnialgeschäft
in Zijkov beschäftigt ist , ging vorgestern in den

Keller , um «ine Flasche Alkohol zu holen . Hiebei
leuchtete sie mit einer Kerze , mit der sie dem Alko¬
hol zu nahe kam ; dieser fing Feuer und die Smolik .
deren Kleider sofort in Flammen standen , erlitt

schwere Verbrennungen am ganzen Körper . Die

RettungSgesellschast brachte sie auf die Klinik Som¬

berger , wo. sie gestern vormittag » ihren Verletzungen
erlag .

Schwerverletzter auf der Straße . Gestern früh
fand die Polizei in der Nähe der Holleschowitzer
Gasanstalt emen bewusstlosen alten Mann , der au »
der linken Schläfe blutete . Sie lietz ihn durch die

lliettungSgesellschaft auf die Klinik Jiräsek , bringen ,
wo er als der 75jährige ehemalige Gemeindeange¬
stellte Anton Mädl , sichergestellt wurde ; er hat eine

schwere Gehirnerschütterung und eine Ritzwunde
über dem linken Auge erlitten . Da er nicht sprechen
konnte , konnte nicht feslgestellt werden , wa » ihm zu »
gestotzen ist .

Hühnerdieb . In Straschnitz hielt gestern die

Polizei den 41jährigen Josef Bove » , einen Strasch «
nitzer Fleischergchilfen an , der «in grötzere » Paket
trug . Aus die Frage , was da » Paket enthalte , ant «
wartete er mit allerhand Ausflüchten , bis die Polizei
es öffnete und darin acht geschlachtete Hühner fand .
Nach längerem Leugnen gestand Bove », die Hühner
entwendet zu haben . Er wurde nach Pankratz ge¬
bracht .

GaSezplosion in der . Wohnung . In der Nacht
aus gestern wurde die Polizei in ein Hau » in Nusle
gerufen , wo e» in der Wohnung de » Friseurs Josef
Kalou » zu einer Explosion gekommen tvar . Kalou »
Frau , die vorgestern früh aus » Land gefahren war ,
batte " vor ihren ; Weggang vergessen , den Gashahn
zu schliessen ; Kalou » selbst war den ganzen Tag über
nicht Nach Hause gekommen und wurde , als er in

Van Gogh , Gruenewald , Rembrandt
sollen verschwindenI

In der angesehenen Pariser Kunstzeitschrift
„ Beaux Art » " berichtet Maurice de Mopp äs :

Kürzlich hatte Graf Baudissin , hoher Be ¬
amter des Unterrichtsministeriums und Verwandter
des Polizei - und SS - Chefs Himmler , die Direktoren
der staatlichen und sonstigen öffentlichen Bilder ¬
galerien Hiilerdeutschland » zusamnienberufen . Bor
ihnen sprachen die Beranstolter und Arrangeure der
„Ausstellung entarteter Kunst " . Hansen und
W i l l i ch, angeblich auch Maler . Sie führt «! au ».
datz es entartete Kunst nicht erst in den jüngsten
Jahrzehnten und in der verruchten demokratischen
„ Svstemzeit " gegeben habe , sondern schon viel
früher auch . Al » schlagende Beispiel « führten sie den
Spanier Vincent van Gogh an , der geradezu ein
Vorläufer de » Bolschewismus sei , aber auch Ma ¬
thias Gruenewald , diesen wegen seiner | Da » dritte Läuten . Nach einem
ganz unheroischen , christlich -demütigen Werke . Dann Prager tschechischen Bühnen gespielten,Lustspiel von
zogen sie auch Rembrandt in den Kreis der ent « "" - - - - » —> - - — auu ‘ “ “

arteten Kunst , weil er so ost Juden , sogar al » Evan ¬
gelisten , gemalt und freiwillig mitten itn Rotter ¬
damer Ghetto gelebt habe. Wenn man die Bilder
dieser Entarteten schon nicht überhaupt entfernen
wolle , solle man sie doch nicht langer der Oeffent «
llchkeit zugänglich sein lasten , die durch ihren An ¬
blick nur wieder rassisch und geistig verderbt werde .

Darob gab e» bei zahlreichen der Ein « oder
Vorgeladenen grosse Empörung . Acht von ihnen ,
darunter Direktor Robert Schmidt vom Berliner
Schlossmuseum und Graf Schenk , gingen unter
Protest von dannen . Schmidt ist dafür bereit » seine »
Amtes enthoben . Der Direktor des Berliner Kaiser «
Friedrich - Museums , «in Neff « Wilhelm von Bode»,
bat ums Wort , aber vergeblich , Graf Baudissin ge ¬
bot ihm Schweigen .

Di « Protestler haben einen langen Schriftsatz
an den Minister Rust geschickt . Man fürchtet die
schlimmsten Folgen für sie , aber die Unterzeichner
find zu dem sonst immer befohlenen Heorismu » ent ¬
schlossen. Sie haben schwere » Material , da » sie für

ifeljr wirkungsvoll halten , gegen Hansen , Willrich ,
f Direktor Eberlein von der Berliner Nationalgalerie

und Graf Baudissin gesammelt und sie haben auf
• ihrer Seite zunächst noch einflussreiche Persönlichkei «
i ten , wie den Kunsthistoriker der Berliner Universität ,
f Professor Pindar .

Arbeitskonferenz für Musikerzie¬
hung und Heilpädagogik , die vom 28 . bi »

28 . Juni 1038 in der Schweiz stattfindcn wird . Die

Teilnehmer werden Gelegenheit haben , in Zürich ,
Bern und Basel durch Referate und praktische
Demonstrationen in Anstalten für . taubstumme ,
blinde , geistig und seelisch gehemmte Kinder die Be¬

deutung rhythmischer und musikalischer Einflüsse auf
Anormale kennenzulernen . Sowohl für die allgemeine
Musikerziehung als auch für die Psychologie und

Heilpädagogik find durch die Arbeiten der Konferenz
neue Ergebnisse zu erwarten . Anfragen und Anmel¬

dungen sind zu richten an die Gesellschaft für Musik¬
erziehung , Prag IV. , ToSkänsky paläc .

Wochenspirlplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Sonntag , halb 8 Uhr : „ Parfümerie " , halb 7 Ubr :
„ Die Fledermaus " , Abonn . ausgch . — Montag , 6:

„ König Heinrich IV . " , Tbcatergemeinde der Jugend
( rote Karten ) und freier Verkauf . Abonn . ausgeh . —

Dienstag , halb 8 Uhr : „ Dalibor " , A 2. — Mitt¬

woch , halb 8 Uhr : „ Wiener Blut " , B 2. —

Donnerstag , halb 8 Uhr : . Dalibor " , C 2. —

Freitag , 7 Uhr : „ König Heinrich IV . " , D. —

Samstag , halb 7 Uhr : „ Die Meistersinger von
Nürnberg " , zum Wagner - Tag . C 2. — Sonntag ,
halb 8 Uhr : „ Einen Jur will er sich machen " , Ar¬
beitervorstellung ; halb 8 Ubr : „ Das Land de »
Lächeln »" . Gastspiel Richard Tauber , Abonn aufgeh .

Wochrnsplelplan der Kleinen Bühne . Sonn¬
tag , 3. : „ Hilde und da » Lottcriesviel " ; 8. : „De¬
lila ". — Montag , halb 8: „ Einen Jux will er sich
machen " , Bankbeamte I und freier Berk . — Diens¬
tag . 8: „ Südfrüchte " . — Mittwoch , halb 8: „Blau¬
fuchs " , neuinfzeniert . — Donnerstag , 8 : „Delila " .
— Freitag , 8: „ Einen Jux will er sich machen " ,
Theatergemeinde de » Knlturverbande » und freier
Verkauf . — Samklog , halb 8 : „ Flachrmann al » Er¬
zieher, " . neuinszeniert . — Sonntag . 4 : „Tödliche
Liebe . Blaufuchs " .

hilf » rasch bei Schmatzen in den '
Gelenken und Gliedern , Kopf *
schmerzen und bei Erklltun *

gen . Haben Sie Vertrauen zu
logal . Ein Versuch Oberzeugt .
Viele Xrztegutachlen . In ollen
Apotheken erhält ) . Ki 12' - u. 27 ' » .
- - . „ ,i

Die Küstenpatrouille
Victor Mae Le gl en , der frühere Wildwcst -

fikmdarfteller , der durch zlvei ernste Hauptrollen ( in
den Filmen „ Die verlorene Patrouille " und „De¬
nunziant " ) zum amerUanischen Star wurde , ist ge¬
wiß ein mit natürlicher Einfachheit und kraftvoller
Primitivität lebendig wirkender Schauspieler , aber
seine Filme werden ( vielleicht nicht durch seine
Schuld , sondern durch die seiner „künstlerisckien " und
geschäftlichen Ausbeuter ) immer mehr zu Verherr¬
lichungen der Roheit . In dem neuen Film , der eigent¬
lich „ Seeteufel " heisst , spielt er einen Maar der
amerikanischen Küstenmarine , der ein berühmter Le¬
bensretter und ein berüchtigter Trinker ist , seiner
Tochter einen besser gearteten Mann wünscht und
deshalb mit dem zukünftigen Schwiegersohn , der
ganz wie der Schlviegervater ist , in gefährliche Kon¬
flikte gerät . Die Borhieb «. die da ausgeteilt werden ,
sind kaum zu zählen , und «» werden nicht nur Möbel
zertrümmert , sondern tödlich « llnglücksfälle verschul¬
det , und e» ist schliesslich nur ein schwacher Trost , datz
der rauhe Held sein Leben opfert , um den von ihm
gehassten Schwiegersohn zu retten . Wenn die Zu¬
stände in der amerikanischen Diarine so wären , wie
sie dieser Film zeigt , dann wären sie bei aller Mun «

! lerkcit doch höchst unerfreulich . E » lässt sich jedoch
nicht leugnen , datz der Film , gerade weil in ihm viel
geboxt und getrunken ( und ausserdem zur See ge¬
fahren ) wird , flott und bewegt wirk » und «in gegen
Roheiten unempfindliches Publikum
kann .
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ave Möbel in Küche und Vorzimmer beschädigte. ! Infolge der erhöhten Regien und Druck -

Im darübergelegenen Stockwerk wurden gleichfalls Preise waren wir gezwungen , die Abonnement -

dir Türen beschädigt und Manersiücke heraus - gebühr von Ki 16 . — auf Ki 17 . — pro Monat zu
gebrochen . Verletzt wurde niemand . i erhöhen . Diese Notiz vom 2 » . Dezember in un -

Richt anfspringen ! Beim Masaryk - Bahnhof serem Blatte scheinen einige Abonnenten über¬

sprang gestern mittag » der 57jährige Klempfner Jan sehen zu haben .
i Der unS zu wenig Überwiesene Betrag wolle

neit der nächsten Abonnementüberwrisung ringe -

zahlt werden .
i Die Verwaltung .
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